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dieſe aufzuklären und zu belehren, insbeſondere diejenigen 
von ihnen, welche in Weſtfalen, in der Rheinprovinz und 
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Zur Lage. 


Der Papſt hat wieder einmal einen „Auſturm“ gegen 

den Friedeusdreibund unternommen. 

„Die Crispiſche „Niforma“ hat, wie bereits telegraphiſch 
mitgetheilt worden iſt, eine Urkunde in Geſtalt einer geheimen 
Note mitgetheilt, welche Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla 
auf das Gerücht hin, daß das Friedensdreibündniß auf fünf 
Jahre verlängert worden ſei, an den päpſtlichen Nuntius 
Galimberti in Wien geſandt hat. In der Note erſucht Ram⸗ 
polla den Nuntius, ſeinen Einfluß aufzubieten, damit Oeſter⸗ 
reich das Bündniß mit Italien nicht erneuere. Eine Unter⸗ 
ſtützung der Politik Italiens wäre, ſo heißt es in dem 
wunderbaren Schriftſtück, ein Attentat ſowohl gegen den 
„heiligen Stuhl“ als auch gegen die Exiſtenz der Nationen 
und Herrſchergeſchlechter. In feiner Antwort vom 22. Sep⸗ 
tember ſchreibt Galimberti, die Politik Oeſterreichs ſei den 
im Vatikan gehegten Wünſchen entgegengeſetzt. Sollte eine 
Erneuerung des Dreibundes eintreten, ſo werde er ſein Mög⸗ 
lichſtes thun, um die Intereſſen des Vatikaus bei der Wiener 
Regierung zu wahren, ſelbſt wenn es nicht gelingen ſollte, 
die Erneuerung des Dreibundes zu hintertreiben. enn aber 
auch der Dreibund und die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den Mächten aufhörten, ſo dürfe der Vatikan doch 
nur wenig oder gar nicht auf Oeſterreich rechnen, es ſei denn, 
daß ein Krieg ausbräche. 

Gleichzeitig mit dieſer Meldung von der verſuchten Unter⸗ 
rabung des europäiſchen Friedensbundes im Intereſſe des 
apſtthums kommt aus Rom die Nachricht, daß das päpſt⸗ 

liche Blatt „Oſſervatore Romano“, wie wir ebenfalls geſtern 
kurz mitgetheilt haben, ein Programm „katholiſcher Italiener“ 
veröffentlicht hat, in welchem die Wiederherſtellung des Kirchen⸗ 
ſtaates gefordert wird. Das iſt eine alte Geſchichte, die um 
ſo weniger Eindruck in Italien machen wird, als die Mehr⸗ 
x des katholischen italienischen Volkes ganz zufrieden damit 
ft, daß Rom die Hauptſtadt des geeinigten König reichs 
Italien iſt. König Humbert wird ſich um das Programm 
ſeiner „italieniſchen Katholiken“, über deren Anzahl ſchlauer⸗ 
weiſe die Päpſtlinge nichts verlauten laſſen, wohl herzlich 
wenig kümmern. 


Ein Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“ hat dieſer Tage mit 
einem hochſtehenden Mitgliede der öſterreichiſchen Diplomatie 
eſprochen, das vom Raifer Franz Joſef nach der Heim⸗ 
ehr aus Schleſien in eine ausgedehnte Unterhaltung gezogen 
worden. Der Saifer habe fic, fo heißt es in der Mitthei⸗ 
lung, in rückhaltsloſer Weiſe befriedigt über die Erfahrungen 
geäußert, welche er in Schleſien gemacht. Er könne, meinte 
der Kaiſer, nichts Beſſeres ſagen, als daß Alles beim Alten 
eblieben ſei — das bezeichne für ihn das Beſte. Kaiſer 

ilhelm habe in Rußland die ſeſte Ueberzeugung gewonnen 
von der aufrichtigen Friedensliebe des Zaren, welche groß 
genug ſei, um auch ſtärkeren Anſtürmen zu widerſtehen, als 
den heute ſich geltend machenden. Vom deutſchen Kaiſer 
ſprach Kaiſer Franz Joſef in Ausdrücken wärmſter Schätzung, 
von feiner nie raſtenden Arbeitskraft, feinen edlen Bielen, 
feiner rückhaltsloſen Hingabe an das Bündniß mit Italien 
und Oeſterreich. Der jüngſte Verkehr bedeute für ihn eine 
dauernde ſchöne Erinnerung. An General v. Caprivi wurde 
die Schärſe des Erfaſſens gegebener Verhältniſſe und die un⸗ 
gewöhnlich raſche Orieutirungsgabe gerühmt. Der Reichs⸗ 
kanzler verfüge ſchon über weitreichende Keuntniß der politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe und ſei ein durchaus klarer Geiſt, eine 
offene gerade Natur von gewinnendem Weſen und dürfe 
als 3 Freund des Friedensbündniſſes angeſehen 
werden. 


Vom ſozialdemokratiſchen Parteitag in Halle ift 
diesmal wenig zu berichten. 

Als Mitglieder der Parteileitung ſind von der Organi⸗ 
ſations⸗Kommiſſion vorgeſchlagen: Geriſch und Singer als 
Vorſitzende, Auer und Fiſcher als Schriſtſührer, Bebel als 
Kaſſirer, ferner ſieben Kontroleure. 

Der von der Kommiſſion vorberathene Organiſations⸗ 
entwurf wurde gegen eine Stimme im Ganzen angenommen. 
Zum Sitz der Parteileitung wurde Berlin beſtimmt. 

In der Nachmittagsſitzung am Freitag wurde beſchloſſen, 
die Wahl des nächſten Kongreßortes dem Parteivorftand und 
der Reichstags⸗Fraktion zu überlaſſen. 

Der Abgeordnete Bebel beſchäftigte ſich bekanntlich in 
Halle auch mit den Polen und erklärte: Die Sozialiſten 
müßten eine beſondere Zeitung für die Polen gründen, um 


Oberſchleſien arbeiten, dort die Arbeitspreiſe herabdrücken 
qe bei den Wahlen für die Kandidaten der Centrumspartei 
limmen. 

Der „Orendownik“, welcher von den polniſchen Zeitungen 
das meiſte Intereſſe und Verſtändniß für die ſoziale Frage 
hat, bemerkt hierzu: Es werde den Sozialiſten weder an 
Geld, noch an den erforderlichen Kräften fehlen, um eine 
ſolche Zeitung herauszugeben; in Deutſchland gebe es viele 
Polen, welche dem Sozialismus huldigen und ihre Mutter: 
ſprache auch mit der Feder ſehr gut beherrſchen. In ge⸗ 
wiſſem Grade würden dieſelben auch eine leichte Arbeit haben, 
da in ſolchen Gegenden, wie Hamburg, Bremen ꝛc. viele 
polniſche Arbeiter, welche dort um ihren Unterhalt arbeiten, 
unter dem Einfluß deutſcher Arbeiter und Sozialiſten ſtehen. 
Man dürfe daher die Drohungen Bebels nicht gering achten, 
andererſeits ſich aber auch nicht zu ſehr fürchten, wenn man 


ſich deſſen ſtets bewußt ſei, was die Pflicht erheiſche. Be⸗ 
ſonders in Mefifalen, Rheinprovinz, Sachſen, Oberſchleſien 
müßten die polniſchen Vereine auf der Hut ſein und ſich um 
wohlwollenden Rath bei den dortigen katholiſchen Geiſtlichen 
bemühen. 
die Vorſtände in den nächſten Verſammlungen die Drohung 
Bebels auf die Tagesordnung ſetzen; ein Gleiches müßten 
auch die Handwerkervereine in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen thun. 


und Frau 
demokratiſche Frauenbewegung, an deren Spitze jetzt 
mit Ausnahme von Frau Ihrer ganz unbedentende Perf 
lichkeiten ſtehen, die einander beſehden, vollftindig herunter⸗ 
gekommen. 
kratie will die Frauenbewegung in geregelte und geordnete 
Bahnen bringen und ihr cine Organijation geben. 
Zweck iſt für nächſten Sonntag in Berlin eine 
derſammlung einberufen worden, in der Frau Ihrer über 
den Parteitag berichten ſoll. 


Namens des Vorſtandes des Weſtſäliſchen Baueruvereins an 
alle Mitglieder desſelben folgende Mahnung gerichtet: 


ſchen Steuerpläne Folgendes mitzutheilen: 


3 Prozent betragen, von 9000 bis 10 000 Mark Einkommen 
aber ſoll der Prozentſatz ſtark fallen. 
wird auf die Einkommen von über 3000 Mark beſchränkt. 
Sie ift keine Selbſteinſchätzung. Nichts, was einer Schätzung 
ähnelt, wird dem Steuerpflichtigen zugemuthet. Ihm liegt 
bei Vermeidung des Verluſtes des Reklamationsrechtes nur 
ob, das thatſächliche Material fiir die Schätzung unter Mit⸗ 
wirkung der Organe der Steuerverwaltung zu liefern. Die 
Einſchätzung ſelbſt erfolgt kreisweiſe durch zum Theil aus der 
Mitte der Einkommenſteuerpflichtigen gewählte Kommiſſionen, 


Stadt, ſondern der „Steuerrath“, ein techniſcher Steuer⸗ 
beamter, den Vorſitz führt. 
ganzen Veranlagungsgeſchäſts ob. 
inſtanz waltet eine mit der Bezirksregierung in Verbindung 
ſtehende, zum Theil aus der Mitte der Steuerpflichtigen ge— 
wählte Neklamationskommiſſion, als Reviſionsinſtanz ein 


Berlin, 17. Oktober. 


— Der Kaiſer hat angeordnet, daß ſämmtliche komman⸗ 
direnden Generäle ſich an der am Sonntag, den 26. Oktober, 
in Berlin ſtattfindenden Moltke⸗Feier zu betheiligen haben. 

Am 18. Oktober begeht das deutſche Volk in ſtiller Weh⸗ 
muth den Gedenktag des Geburtstages Kaiſer Friedrichs. 
Mit den Familienangehörigen gedenkt das deutſche Volk des 
Tages, an welchem ihm der Mann geſchenkt wurde, auf den 
es lo große Hoffnungen ace hatte. | 

— [Das Mauſoleum für Kaiſer Friedrich) in der 
Friedenskirche zu Potsdam, welches Sonnabend Vormittag 
im Beiſein der königlichen Familie ſeierlich eingeweiht wird, 
ift ein in ſchleſiſchem Sandſtein ausgeführter Rundbau mit 
kupferner Bedachung. Durch die zu einem Eingang umge⸗ 
baute Niſche des Vorhofes der Friedenskirche tritt man in 
die Grabkapelle ein. Zu dieſer tft auf Kalſer Friedrichs oft 
geäußerten Wunſch ein uraltes Kirchlein in ſüddeutſchen Landen 
als Vorbild genommen, und zwar iſt dies die kleine Grab⸗ 
kirche zu Jenichen in Tirol, welche von einem Bürger dieſes 
Städtchens 1653 erbaut wurde. Im Innern trägt die Ka⸗ 
pelle unter einem von ſechs Säulen getragenen Baldachin eine 
Nachbildung des heiligen Grabes von Jeruſalem. Der zehn⸗ 
theilige Rundbau, deſſen Weite acht Meter beträgt, ruht auf 
neun Syenitſäulen. Der Altarraum, zu dem man auf drei 
Stufen emporſteigt, wird durch das Rundfenſter erleuchtet. 
Ueber demſelben iſt eine Luftheizung zur Erwärmung der 
Kapelle angebracht. Die Ausſchmückung iſt italieniſche 
Renaiffance. Deu Triumphbogen ſchmückt ein großes Wappen⸗ 
ſchild mit dem preußiſchen Adler, der Szepter und Reichs apfel 
in den Klauen hält. Zwei prächtige Engelsgeſtalten fügen 
ſich rechts und links an, deren eine das Lamm Chriſti, da 
andere das Kreuz an die Bruſt drückt. Bei dem Anblick 
durch den Triumphbogen in den Altarraum ſieht man den 
Altar aus weißem Marmor, an deſſen linker Seitenwand 
der Sarkophag des Prinzen Waldemar und an deſſen rechte 
jener des Prinzen Sigismund, zweier Meiſterwerke vo 
Begas, eingelaſſen ſind. Die ſchmale Gruft für den wach 


In allen auswärtigen polniſchen Vereinen müßten 


Seitdem Freu Guillaume⸗Schack von Berlin weggezogen 
r. Hofmann zurückgetreten, ift die ſozial⸗ 


ön⸗ 
Das ſoll nun anders werden, die Sozialdemo⸗ 


Fe dieſem 


rauen⸗ 


Der ultramontane Freiherr von Schorlemer⸗Alſt hat 


„Die Führer der Sozialdemokratie haben neuerdings 
wiederholt erklärt, in nächſter Zeit vorwiegend ihre Thätig⸗ 
keit dahin zu richten, die ländliche Bevölkerung für 
ihre verderblichen Ziele zugewinnen. Darauf wird uns ein ſchon 
länger vorauszuſehender Kampf aufgedrungen, den wir als 
Chriſten, als treue Unterthanen in Vertheidigung des Grund⸗ 
beſitzes, der Familie und der geſellſchaftlichen Ordnung auf⸗ 
nehmen müſſen und wollen. Die Sozialdemokratie verwirft 
das Chriſtenthum, die chriſtliche Familie, das Eigenthum; 
ſie erſtrebt den Umſturz des Thrones und der Monarchie, 
um ihre Ziele zu verwirklichen und erhofft den Sieg, wenn 
es ihr gelingt, auch die ländliche Bevölkerung in ihre Netze 
zu ziehen. Ohne Furcht, feſten Auges wollen wir der 
drohenden Gefahr entgegentreten, die zu überſchätzen un⸗ 
männlich, die zu unterſchätzen ſträflicher Leichtſinn wäre. 
Iſt auch und bleibt das, was die Sozialdemokratie erſtrebt, 
unausführbar, ſo kann und wird doch ein auch nur theil⸗ 
weiſer Sieg derſelben unendliches Unheil, Elend, Blut und 
Thränen über das Vaterland bringen und an Stelle der 
heutigen Ordnung eine Welt von Trümmern und Ruinen 


ſetzen. 


Kaiſer Friedrichs befindet ſich in der Mitte des Raume 
links von dem am 18. Oktober 1888 gelegten Grund ein, 
etwa ein Meter unter dem Fußboden. Zur Rechten des, 
Grundſteins befindet ſich eine zweite Gruft, auch nur gro 
genug zur Aufnahme eines Sarges. 

— Es ift zweifellos, daß der Entwurf des Reichs haus⸗ 
halts für 1891/92 dem Reichstag bei ſeinem Wiederzuſam⸗ 
mentreten am 18. November zugehen wird. Im Vergleich gu, 
dem vorjährigen Etat ſind die Forderungen zu Heereszwecken um 
etwa 24 Millionen höher angeſetzt. Dieſer Mehrbetrag beruht 
aber nicht auf größeren Neueinrichtungen, ſondern erklärt ſich im 
weſentlichen daraus, daß einestheils die diesjährige Herrede 
vermehrung im laufenden Reichshaushalt nur für das 4. ite 
Halbjahr vom 1. Oktober ab berechnet iſt, während in den 
klinftigen Etats dieſe Summe verdoppelt wird, und daß ander⸗ 
ſeits inſolge der Einführung des rauchſchwachen Pulvers höhere, 
angeblich etwa 6 Millionen Mark betragende Ausgaben für 
die Neuanſchaffungen und die Schießübungen erwachſen. Im 
übrigen foll auch beim Militäretat mit Rückſicht auf die ge⸗ 
genwártige Finanzlage die Einſetzung aller Ausgaben mit 
thunlichſter Sparſamkeit erfolgt fein. 

— General-Lieutenant von Wölkern iſt mit der Führung 
des 13. (württembergiſchen) Armee⸗Korps beauſtragt worden. 

— Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird dert 
Reichskommiſſar Major v. Wißmann mit ſeinem Adjutanten 
Dr. Bumiller am 25. Oktober die Rückreiſe nach Oſt⸗Afrika 
antreten. 

— Ein Militärpoſſten bei dem Zentralgefängniß in 
Kottbus hat unlängſt gegen eine Perſon, welche auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe in den Gefängnißhof gelangt war und 
auf den wiederholten Zuruf des Poſtens nicht ſtehen blieb, 
mit tödtlichem Erfolge von der Schußwaffe Gebrauch ge⸗ 


Die „Hamburger Nachrichten“ wiſſen über die Miquel» 
Die Einfommenfieuer ſoll für die höheren Einkommen 


Die Deklarationspflicht 


im denen nicht der Landrath oder Bürgermeiſter einer größeren 


Dieſem liegt die Leitung des 
Als Steuerbeſchwerde⸗ 


kollegiales Centralorgan, welches als oberſtes Verwaltungs- 
gericht in Steuerſachen nach dem Vorbilde des Oberwaltungs⸗ 


Handhabung des Steuergeſetzes zu ſorgen haben wird. Ein 
beträchtlicher Theil der Mehrerträge aus der zutreffenderen 
Veranlagung wird durch die Herabſetzung der Steuerſätze für 


gerichts ſür die richtige und einheitliche Auslegung und 


die 9000 bis 10000 Mark nicht erreichenden Einkommen 
und die Erweiterung der Ermäßigungsgründe ausgeglichen; 
der weitere Mehrertrag wird geſetzlich von der Verwendung 
zur Deckung des Staatsaufwandes ausgeſchloſſen und für 
künftige Erleichterung von Kommunallaſten reſervirt. 

Die Gewerbeſteuer wird in fünf Stufen nach dem 
Erwerbsertrage erhoben. Von der erſten, die ganz großen 
Gewerbebetriebe und Handelsgeſchäfte umfaſſenden Klaſſe, 
ſällt der Steuerſatz raſch. Eine erhebliche Erweiterung der 
Zahl der ſteuerſrelen Betriebe liegt in der Abſicht. Die für 
jede der fünf Klaſſen vorzuſchlagenden, nach Prozenten des 
Erwerbsertrages zu bemeſſenden Steuerſätze beſtimmen ſich 
nach dem Grundſatze, daß die Erwerbsſteuer ein Mehrerträg⸗ 
niß nicht liefern ſoll, und dem Ergebniß der ſtattgehabten 
Probeveranlagung. Ob für die oberſte Stufe der anfänglich 
in Ausſicht genommene Satz von 1 Prozent beibehalten wird, 
iſt noch nicht bekaunt. Der Grundgedanke der Steuerreform, 
daß nicht eine Vermehrung der Staatseinnahmen, ſondern 
eine gerechtere, die Leiſtungsſähigkeit entſprechendere Ver⸗ 
theilung der Staatslaſten und eine richtige Abgrenzung des 
Gebietes der Staats⸗ und Kommunalbeſteuerung zu erſtreben 
ſei, iſt ſonach durchweg feitgehalten. 


3 — 


macht. Mit Bezug auf dieſen Vorfall hat die „Berliner 
Börſen⸗Zeitung“ die Nachricht gebracht: der Kaiſer und König, 
habe dem Kriegsminiſterium Allerhöchſtſein lebhaftes Be⸗ 
dauern über die Angelegenheit ausgeſprochen und dem dringen⸗ 
den Wunſche Ausdruck gegeben, daß derlei peinliche Zwiſchen⸗ 
ſälle in Zukunft vermieden werden. Man gebe ſich deshalb 
der Erwartung hin, daß auf Initiative des Kaiſers Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen werden, welche den zu Tage getretenen 
Uebelſtänden abhelfen werden. 


Nachricht der „Börſen⸗Zeitung“ von einer derartigen Aeuße⸗ 
rung Sr. Majeftát als völlig grundlos zu erklären. 


ſibar betreffs der Abtretung der 
den der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verpachteten Küſten⸗ 
ſtrich iſt, wie der „Reichsanzeiger “jetzt in ſeinem nichtamtlichen 
Theile mitteilt, abgeſchloſſen worden. Der Sultan von Sanz 
ſibar erhält, wie bereits mitgetheilt worden iſt, eine Ent⸗ 
ſchädigung von vier Millionen Mark. Der „Reichsanzeiger“ 


deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft oder vom Reich aufgebracht 


Wir ſind ermächtigt, ſchreibt der „Reichsanzeiger“, die 


— Das Uebereinkommen mit dem Sultan von San⸗ 
Hoheitsrechte über 


ſagt nichts darüber, ob dieſe vier Millionen Mark von der 


werden ſollen. 

— Die deutſchen Handelskammern haben im Verein 
mit kauſmänniſchen Korporationen und wirthſchaſtlichen Ver⸗ 
einen der Handelskammer zu Hamburg ein vom Maler 
Guſſow gemaltes, lebensgroßes Bild des Kaiſers Wil⸗ 
helm geldientt; die Ueberreichung fand am Freitag in feier 
licher Sitzung ſtatt. N 

— Die Regierung des Königreichs Sachſen hat in der 
Behandlung ſozlaldemokratiſcher Vereine, Verſammlungen und 
Flugſchriften felt dem erſten Oktober nicht den mindeſten 


Unterſchled gegen früher eintreten laſſen, nur daß fle die 
Maßnahmen, welche früher mit dem Sszialiſteugeſetz bes 
1 wurden, jetzt auf das ſächſiſche PA ſtützt. 
[ls beſonders ergiebige Quelle zu Maßregelungen der Sozial⸗ 
demokraten ch das aus dem Reaktionsjahre 1850 
ſtammende FR Vereinsgeſetz; auf Grund dieſes Geſetzes 
hat die Am nic zu Dresden z. B. das auf 
Sonntag anberaumte Stiftungsfeſt des Fachvereins der Tiſchler 
verboten. Es iſt im der Veranftaltung dieſer Feſtlichkeit eine 
„dringende Gefahr für die öffentliche Ruhe, Ordnung und 
Sicherheit“ erblickt worden. 

— Die „Frankf. Ztg.“ brachte neulich einen Artikel, in dem 
mit Beziehung auf den Fall Kurt Abel die Zuſtändigkeit des 
Militärgerichts erörtert wurde. Der Verfaſſer kam auf Grund 
der 88 147 M. St. G. B. u. 6 preuß. M. St. P. O. zur 
Anſicht, daß ein Militärgerichtsſtand nicht begründet ſei. Die 
„Fraukf. Ztg.“ erhält nun eine Zuſchriſt, der wir Folgendes 
entnehmen: Herr Abel ift wegen Verletzung des § 147 M. 
St. G. B. unter Anklage geſtellt. Nach beſagtem Paragraph 
wird beſtraft, „wer die ihm obliegende Meldung oder Ver⸗ 
folgung ſtrafbarer Handlungen ſeiner Untergebenen vorſätzlich 
unterläßt.“ Nun beſtimmt 8 15 der preußiſchen M. St. P. 
Ordnung vom 13. April 1845: 

Kommt ein während des Dlenſtſtandes begangenes Ver⸗ 
brechen erſt nach dem Uebertritt in den Beurlanbtenſtand zur 
Sprache, ſo ſteht deſſen Unterſuchung und Beſtrafung nur dann 
den Zivilgerichten zu, wenn das Verbrechen zu den gemeinen 
gehört und mit keinem gerichtlich zu beſtrafenden militäriſchen 
Verbrechen zuſammentrifft. 

Da nun im vorliegenden Fall nur eine militäriſche Straf⸗ 
that in Frage ſteht, die (M.⸗St.⸗P.⸗ O. verſteht unter 
„Verbrechen“ jede ſtrafbare Handlung, gleichgiltig ob Ver⸗ 
brechen im engeren Sinn oder Vergehen oder Uebertretung) 
iſt für Aburtheilung derſelben das Militärgericht ¿us 
ſtändig.“ 

— Seine erfte militäriſche Würde erhielt Graf Moltke 
in noch nicht vollendetem neunten Lebensjahre. Nachſtehender 
Brief des Königs Frederik VI. an den Prinzen Frederik, ſpäteren 
König Chriſtian VIII. beſagt dies: „Kiel, den 19. Oktober 1809. 
Wir wollen Allergnädigſt bewilligen, daß die drei Söhne des bei 
dem Holſteiniſchen Infanterie⸗ Regiment 3. Bataillon ſtehenden 
Majors v. Moltke, Wilhelm, e und Helmuth als Frei⸗ 
korporale beim Holſteiniſchen Infanterie⸗Regiment angeſtellt werden. 
Zu Neujahr 1810 treten dieſelben behufts Unterweiſung in das 
Holſteiniſche Militär⸗Inſtitut ein. Frederik R.“ 

— Oberſt v. Pleſſen, Kommandeur des 1. Garde⸗Regiments 
zu Fuß und Flügeladjutant des Kaiſers, hatte am Dienſtag bei 
der unter ſeiner Leitung abgehaltenen königlichen Parforcejagd das 
Unglück, mit dem Pferde, das mit einem Fuß in ein Maulwurfs⸗ 
loch gerieth, zu ſtürzen und ſich dabei eine ernſtliche Verletzung zu⸗ 
zuziehen. 

— [Die 7. deutſche Brieftaubenausſtellung] tft am 
Freitag in Berlin in Gegenwart des Prinzen Friedrich Leopold 
und des Erbprinzen von Meiningen eröffnet worden. Die Aus⸗ 
ſtellung ijt reich und gut beſchickt. Insgeſammt find 1296 Briefs 
tauben von 399 Ausſtellern aus 64 Orten und 93 Vereinen zur 
Schau gebracht. 860 Kilometer iſt die höchſte Leiſtung der aus⸗ 
geſtellten Tauben; als beſtes Thier wurde eine rothe Taube, 
ein 6jähriges Thier, anerkannt, welches feinem Beſitzer 
(in Köln) den Katſerpreis einbrachte. Die meiſten der in dieſer 
Eliteklaſſe ausgeſtellten Thiere ſind unverkäuflich, der Preis der 
verkäuflichen beträgt bis 200 Mk. 

Bayern. Die Jeſuiten haben vor dem Erlaß des 
Reichsgeſetzes, welches ſie aus Deutſchland verweiſt, in Bayern 
keinerlei Niederlaſſung, Anſiedlung und Beſitzthum gehabt, da 
de Giiter in Bayern nach der Aufhebung de3 Ordens durch 

apſt Clemens XIV. im Jahre 1773 theils an Klöſter anderer 
Orden vertheilt wurden, theils zu Staats⸗ und Kultus⸗Zwecken 
Verwendung fanden. Sollte ſich der höchſt unwahrſcheinliche 
Fall ereignen, daß Reichstag und Bundesrath mit Mehrheit 
den Beſchluß auf Beſeitigung des Jeſuitengeſetzes faſſen 
würden, ſo würde das eine Aenderung der in Bayern bis 
zum 19. Mai 1872 beſtandenen Verhältniſſe nicht zur Folge 
haben. 

König Ludwig I. von Bayern hat, woran jetzt die „Münch. 
Neuſt. Nachr.“ erinnern, in einem Briefe an Miniſter Fürſt 
Wallerſtein 1834 Folgendes geſchrieben: 

„Seine politiſchen Umtriebe habe ich dieſem Orden vor⸗ 
zuwerfen. Deutſche Geſinnung ſoll in die Jugend gelegt 
werden, aber dieſer waren die Jeſuiten in Deutſchland 
immer fremd: wo immer ſie waren und ſind, ihres Ordens 
Zweck verfolgen fie, nur ihn, Neben ſache das Vaterland.“ 

Oeſterreich⸗Ungarn. Bei der Verhandlung des Juſtiz⸗ 
haushalts in der Budgetfommiffion erklärte der Zufligminiſter 
auf eine an ihn gerichtete Anfrage, er erachte es als ſeine 
Pflicht, der in dem ungariſchen Eherecht herrſchenden Ver⸗ 
worrenheit ein Ende zu machen; es ſei ein Familien- und 
Eherecht in Ausarbeitung; re des Zeitpunktes der Ein⸗ 
bringung der Vorlage wolle er ſich freie Hand bewahren. 

Niederlande. Wie der „Staats⸗Anzeiger“ vom Freitag 
meldet, hat ſeit dem 13. d. M. keine bemerkbare Veränderung 
in dem Befinden des Königs ſtattgeſunden. Derſelbe genießt 
von Zeit zu Zeit einige Stunden ruhigen Schlafes und fühlt 
ſich etwas weniger ermattet. 

Portugal. Die portugieſiſche Regierung hat die Ständever⸗ 
ſammlungen geſchloſſen, um aufreizende Reden und die Verwerſung 
der Uebereinkunft mit England wegen Afrika zu vermeiden. 
Die Regierung, ſo heißt es, werde eine 8 und Ein⸗ 
ſchränkung der auf den Handel mit Weſtafrika bezüglichen 
nachtheiligen Klauſeln und eine Abänderung derjenigen Ab⸗ 
machungen herbeiführen, welche den ſchärfſten Widerſpruch ge⸗ 
funden haben. 

Mußland. Großes Auſſehen erregt in Odeſſa die Nach⸗ 
richt von der Entdeckung einer nihiliſtiſchen Staats ; 
noten⸗ Druckerei, an deren Spitze der Beſitzer der in 
Nowotſcherkask beſtehenden einzigen Buchdruckerei und Litho⸗ 
raphie geſtanden hat. Dieſer miethete im Sommer dieſes 

abres unweit der Station Alexandrowsk ein einſam 
liegendes Häuschen nebſt einem Garten und brachte dort 
vier Arbeiter unter, welche angeblich den Garten bebauen 
und erhalten ſollten. Die Arbeiter befaßten ſich aber nicht 
mit Arbeiten im Garten und waren überhaupt ſehr ſelten 
zu ſehen. Wenn Jemand von den Bauern aus der Um⸗ 
gebung in das Häuschen kam, fand er daſſelbe ſtets geſperrt 
und die vier Arbeiter im tiefſten Schlaf. Dies fiel auf und 
die Polizei wurde aufmerkſam, unterzog das myſteriöſe 
Häuschen einer ſcharfen Beobachtung und ſchritt ſchließlich 
ein. Neulich erſchien Nachts vor dem Häuschen ein Polizei⸗ 
offizier mit einer Abtheilung beawffneter Poliziſten und ver⸗ 
langte eingelaſſen zu werden. Die Inwohuer des Häuschens 
weigerten ſich, zu öffnen, worauf die Thüren geſprengt 
wurden und die Poliziſten mit Gewalt in das Häuschen ein⸗ 
drangen. Hier wurden ſie mit Revolverſchüſſen empfangen, 
wobei zwei Poliziſten verletzt wurden. Der nun entſtandene 
Kampf zwiſchen den Poliziſten und den Arbeitern endete mit 


dem Siege der Erſteren. Die Arbeiter wurden gefeffelt und 
gezwungen, den Poliziſten den Zweck ihres Aufenthaltes in 
dieſem Häuschen zu verrathen. Einer der Arbeiter führte die 
Poliziſten in die unter dem Häuschen gelegenen unter⸗ 
irdiſchen Räume, welche taghell beleuchtet waren und in 
welchen ſich eine vollſtändige Einrichtung zum Drucken von 
Rubelnoten nebſt einer großen Menge von falſchen Rubel⸗ 
noten, revolutionären Aufrufen u. dergl. befand. Es wurden 
mehr als zwei Millionen gefälſchte Papierrubel, welche alle 
vorzüglich gelungen waren, geſunden. 


Nord⸗Amerika. Die „Pa vonia“ Straßenbahn“ 
Geſellſchaft zu New-York hatte am Donnerſtag die bei 
ihnen bedienſteten Kutſcher entlaſſen. In Folge deſſen rotteten 
ſich dieſe zuſammen, warfen mit Steinen nach den Wagen der 
Geſellſchaft und verletzten mehrere Fahrgäſte. Es wurden 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 18. Oktober 1890. 


— Von Zawichoſt wird wieder fallendes Waſſer 
gemeldet, die Weichſel wird demnach hier nicht mehr bes 
deutend ſteigen; heute betrug der Waſſerſtand 0,53 Meter 
über Null. 

— Auf der am 30. Oktober in Königsberg ſtattfindenden 
Generalverſammlung des Oſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins wird u. a. über die Stellungnahme des 
Centralvereins zu den dem Landesökonomiekollegium unterbreiteten 
Anträgen, betreffend die Abänderung des Reichsgeſetzes über den 
Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juli 1870 berathen werden. Die 
Anträge lauten: J. Anträge des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins für Littauen und Maſuren: 1) die Ortsarmenver⸗ 
bände zu vergrößern und die politiſchen Kreiſe zu Ortsarmenver⸗ 
bänden zu machen; 2) der Erwerb und Verluſt des Unterſtützungs⸗ 
wohuſitzes hat bereits nach zurückgelegtem 16. Lebensjahre zu 
beginnen; 3) die Beſtimmungen des $ 29 find dahin zu erweitern, 
daß die Aufenthaltsgemeinde die Unterſtützungen für die Dauer 
von ſechs Wochen zu gewähren hat, nicht nur bei Dienſtboten, 
Geſellen, Gewerbegehilfen und Lehrlingen, ſondern auch bei ſümmt⸗ 
lichen Lohnorbeiteru, welche am Orte in ſtändiger Arbeit ftehen; 
4) die Veſtimmungen des $ 17 find dahin abzuändern, daß, wenn 
die Ehefrau von ihrem Ehemann böswillig verlaffen iſt und der 
öffentlichen Armenpflege anheimfällt, die derſelben gegebenen Uns 
terſtützungen nicht als ſolche angeſehen werden kännen, welche dem 
Ehemann gewährt werden. II. Antrag des Herrn v. Radecke⸗ 
Redden: „Das Landesokonomiekollegium wolle beſchließen, dem 
Miniſter für Laudwirthſchaft in Erwägung zu geben, ob eine Ab⸗ 
änderung des § 10 des Geſetzes mit Rückſicht auf die Härten, dle 
dasſelbe in manchen Landestheilen mit ſich bringt, ſich nicht dahin 
empfehlen würde, daß mit dem thatſächlichen Aufenthalt in einem 
Ortsarmenverbande ‚der Unterſtützungswohnſitz erworben wird, 
und zwar nach dem vollendeteu 16. Lebensjahre.“ III. Anträge 
des Herren Landesökonomierath Bokelmann⸗Kiel: 1) Unter- 
nehmungen, welche eine größere Zahl von Arbeitern (über 20?) 
ſtändig beſchäftigen, haben an die Armenverwaltungen des Wohn⸗ 
ortes der Arbeiter eine vorher zu beſtimmende Summe zu zahlen. 
2) Bei größeren öffentlichen Unternehmungen (zum Beiſpiel Kanal⸗ 
Venue Bahnhofsbauten) haben Staat oder Reich denjenigen 

emeinden, welche durch die Anhäufung von Arbeitern in Gefahr 
kommen, eine größere außerordentliche Armenlaſt tragen zu müſſen, 
pro Kopf der Arbeiter einen Sicherungsfonds zu leiſten. Ferner 
kommt zur Berathung der Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins 
Schippenbeil: „Die Centralſtelle wolle beſchließen, geeigneten Ortes 
dahin vorſtellig zu werden, daß das Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſorgungsgeſetz womöglich nicht in Kraft tritt, mindeſtens 
aber die Ausführung vorläufig hinausgeſchoben werde.“ 

— Gegenüber der angeblichen „Germaniſirung“ durch die 
katholiſche Kirche empfiehlt die „Gaz. Torunska“ den polni⸗ 
ſchen Eltern: ſie ſollten ihre Kinder zu keiner Katechiſation in deut⸗ 
ſcher Sprache ſchicken, und falls man fie dazu nöthige, ihren 
Kindern beſehlen, auf Fragen, die an ſie in deutſcher Sprache 
gerichtet werden, in keinem Falle zu antworten. Das Blatt giebt ſich 
jedoch der Hoffnung hin, daß die biſchöfliche Behörde im Bisthum 
Kulm gegen diejenigen Geiſtlichen auftreten werde, welche eigen⸗ 
mächtig in der Kirche ſprachliche Neuerungen einführen. Der 
„Kuryer Pozu.“ ſpricht die Hoffnung aus, daß der künftige Erz⸗ 
biſchof von Gneſen⸗Poſen, wenn auch nicht geradezu die polniſchen 
Beſtrebungen fördern, ſo doch wenigſten die Germaniſtrungs⸗Be⸗ 
ſtrebungen nicht unterſtützen werde. 

— Wenngleich ſchon wiederholt darauf hingewieſen tft, daß 
jede für die Königliche Kreis⸗Kaſſe beſtimmte Poſtwerth⸗ 
ſendung durch Beifügung des Beſtellgeldes von 5 Pfennigen 
oder noch beſſer durch Aufkleben einer weiteren Poſtmarke von 
5 Pfg. zu frankiren iſt, fo gehört es noch immer zu den Ausnahme⸗ 
fällen, daß dieſe Beſtimmung befolgt wird. Da die Beſtellgebühr 
von den eingeſandten Beträgen zunächſt in Abzug gebracht werden 
muß, ſo entíteden bei den eingelieferten Gefällen Refte, von denen 
die Abſender nichts wiſſen, die aber, namentlich bei dem Final⸗ 
Abſchluſſe zwangsweiſe beigetrieben werden müſſen, wodurch bes 
deutende Koſten entſtehen. Man verſäume es daher nie, die 6 Pf. 
Beſtellgebühr beizufügen. 

— Für die am 10. November hierſelbſt beginnende dritte 
dlesjährige Schwurgerichtsperiode find folgende Herren als 
Geſchworene ausgeloſt worden: Poſtkaſſtrer Lehmann, Kauf⸗ 
mann Mertins, Seminardirektor Dr. Wende, Fabrikbeſitzer Herz⸗ 
feld⸗Graudenz, Rentier Nickel⸗Garnſee, Poſtdirektor Biſchoff, Gym⸗ 
naſialdirektor Dr. Brocks, Kaufmaun Schwabe, Rechtsanwalt 
Knöpfler und Regierungsrath a. D. Fleiſchmann⸗Marienwerder, 
Gymnaſtallehrer Labahn und Kaufmann Hirſch⸗Schwetz, die Guts⸗ 
beſitzer Holtz⸗Parlin, Quittenbaum⸗Gr. Sibſau, Gerlich⸗Bankau, 
Reichel⸗Tursnitz, Raßmus⸗Zawadda,? Klaaß⸗Olſchowken, Herings 
Babkin, Rahm⸗Sullnowo, Horſt⸗Mockrau, Witt⸗Kl. Nebrau und 
Nau⸗Gr. Garz, Gutspächter v. Leipziger⸗Morsk, die Gutsver⸗ 
walter Röthe⸗Plement, Miodrowiez⸗Schewno, Schubert⸗Sawdin 
und Gertz⸗Adl. Kl. Schönbrink, Oberinſpektor Neitzke⸗Sternbach. 

— Bisher enthielt das Statut der hiefigen Fleiſcher⸗ 
in nung über die Verſich erung der Schweine die Beſtimmung, 
daß jeder Meiſter der Verſicherungsanſtalt beitreten dür fe, ſobald 
er ſämmtliche Schweine im hieſigen Schlachthauſe ſchlachtet 
und bei der Verſicherung verſichert. Dieſe Beſtimmung wurde 
in der Generalverſammlung der Innung dahin abgeändert, daß 
jeder Meiſter, welcher Schweine ſchlachtet, der Berjidherung se 
anſtalt beitreten muß, und der Bezirksausſchuß in Marien⸗ 
werder hat dieſe Abänderung genehmigt. Durch dieſe Aenderung 
wird dem Publikum die Sicherheit geboten, nur ganz geſundes 

leiſch zu erhalten, da nun ſämmtliche Meiſter nur geſunde 

hiere ſchlachten werden, weil ihnen ja für die etwa kranken Thiere 
die volle Verſicherung gezahlt wird, ſo daß ſie durch die Ver⸗ 
nichtung des kranken Fleiſches keinen Verluſt erleiden. 

— In der letzten Sitzung des Vorſtandes des Gewerbe ⸗ 
vereins wurde u. A. über die Einführung des erziehlichen 
Knaben⸗Handarbeits⸗Unterrichtes verhandelt. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Rechtsanwalt Kabilinski führte aus, daß zur weiteren 
Förderung der Angelegenheit die Bildung einer beſonderen Ver⸗ 
eins⸗Abtheilung für den Handarbeits⸗Unterricht mit einem 
beſonderen Vorſtand nothwendig iſt, weil der geſammte Gewerbe⸗ 
verein ſich nicht fortdauernd mit diefer Angelegenheit beſchäftigen 
kann. In den Vorſtand dieſer Abtheilung ſollen mehrere Mit⸗ 
glieder des Vereinsvorſtandes und außerdem Sachverſtändige ge⸗ 
wählt werden. Zur Aufbringung der Koſten für die Einrichtung 
der Handfertigkeitsſchule, welche vorläufig auf rund 1000 Mark 
veranſchlagt ſind, wird der Gewerbeverein einen Beitrag, etwa 
200 Mark geben; auch von der Regierung, von der Stadt und 


vom Gewerblichen Centralverein für Weſtpreußen find Bewilligungen 
wohl zu erhoffen. Doch werden dieſe Mittel noch nicht ausreichen, 
namentlich auch nicht zur ferneren Unterhaltung der Schule, deren 
Koſten auf jährlich 1200 Mark anzunehmen find, wovon die Hälfte 
durch das Schulgeld gedeckt würde. Es wird deshalb nöthig ſein, 
die weiteren Kreiſe der Bürgerſchaft für die Sache zu intereſſtren; 
ſicherlich werden Viele gern einen einmaligen Beitrag zu den erſten 
Einrichtungskoſten und dann laufende eg zu der Erhaltung 
der Schule zahlen. In der am nächſten Montag ſtattſindenden 
Generalverſammlung des Gewerbevereins wird über 
die Errichtnug der Knaben⸗Handarbeitsſchule, für welche 
die Hobelbanfarbeit, Kerbſchnitzerei und Papparbeit in Ausſicht ges 
nommen iſt, weiter verhandelt werden. 

— [Militäriſches.] Neuhoff und Böttcher, Prob.» 
Amts ⸗Kontroleure auf Probe in Darmſtadt bezw. Allenſtein nach 
Allenſtein bezw. Darmſtadt, Bartſch, Prov.⸗Amts⸗Kontroleur 
in Strasburg, als Prov.⸗Amts⸗Rendant nach Dt. Eylau verſetzt. 
Die Militär: Anwärter Me wins und Drewello in Thorn, 
Siedtmann in Allenſtein, als Kaſerneninſpektoren angeſtellt. 
Bauer, Intendanturſekretär von der Intendantur des 2. Armee⸗ 
korps, zur Intendantur des Gardekorps verſetzt. Krüger, 
Lazareth⸗Verwaltungsinſpektor in Allenſtein, zum Ober⸗Lazareth⸗ 
Juſpektor ernannt. Die Lazarethinſpektoren Kinsky in Allen⸗ 
ſtein, Müller in Danzig und Gehrigk in Königsberg zu 
Lazareth⸗Inſpektoren ernannt. Berjegt find die Zahlmeiſter 
Remus vom 59. Infanterie⸗Regiment zum 5. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment, Schwarz vom 1. zum 16. Feld⸗Artillerie⸗Regiment, 
Lindenburger, vom 11. Fuß⸗Artillerie-Regiment und Rauten⸗ 
berg vom 44. Infanterie⸗Regiment in das 36. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment, Fitzlaff vom 21. Gufanterie-Regiment in das 
35. Artillerie-Regiment. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Bachem in Elbing iſt zum 
Kreis⸗Bauiuſpektor ernannt worden. 

— [Berjegt ſind:] der Poſtpraktikant Dorn von Danzig 
nach Dirſchau; die Poſtaſſiſtenten Fleiſchmann von Feſtung 
Graudenz nach Mlecewo, Hahn von Bromberg nach Chemnitz, 
Kie wert von Weißenburg nach Sobbowitz, Knöchel von Groß⸗ 
liniewo nach Obra, La bahn von Bromberg nach Klingenthal, 
Nickel von Bilhofswerder nach Skurz, Reddig von Poſilge 
nach Thorn, Treichel von Naymowo nach Leſſen. 

— Am 15. Oktober iſt die bisher nur für den Perſonen⸗Ver⸗ 
kehr eingerichtete Halteſtelle Bis kupitz auch für den Wagenladungs⸗ 
Güterverkehr eröffnet. Schwerwiegende Fahrzeuge können aber 
daſelbſt nicht ver⸗ bezw. entladen werden. 

y Briefen, Während früher nur fremde Aufkäufer den 
Hausfrauen das Einkaufen von Geflügel erſchwerten, thun es jetzt 
auch ſchon einheimiſche. Sie kaufen ganze Wagen mit Enten und 
Hühnern auf, ſchlachten und rupfen die Thiere und bringen dann dle 
Rümpfe nach Berlin, wo fle ein gutes Stück Geld verdienen. 
Eine Gute wird hier mit 1,60—1,80 Mk. eine Gaus mit 4,00 — 4,50 
Mk. bezahlt. 


Thorn, 17. Oktober. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
wurde in der heutigen Strafkammerſitzung eine Amme zu 
1 Woche Geſängniß verurtheilt. Dieſelbe hatte das ihr anver⸗ 
traute Kind fo unvorfichtig mit dem Geſicht nach unten auf das 
Bett gelegt, daß das arme Kind erſticken mußte. 


Schwetz, 17. Oktober (Krol) Am Geburtstage des Grafen 
Moltke wird der hieſige Kriegerverein einen Kommers im 
Schützenhauſe verauſtalten, zu welchem auch die Mitglieder der 
Einigkeit, der Schützengeſellſchaft, des Turnvereins und der frei: 
willigen Feuerwehr Einladungen erhalten. — Bekanntlich ſind 


wir dadurch in eine ſehr bedräugte Verkehrslage gerathen, daß wir 


weder von Laskawitz, noch auch von Terespol Nachts Anſchluß 
nach Schwetz haben. Es iſt deshalb im Juni eine Petition an bie 
Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg gerichtet worden, bis heute ſind 
aber die Bittſteller ohne Beſcheid geblieben. Dieſelben haben nun 
unter Einſendung einer Abſchrift den Petition den Verkehrs⸗ 
Miuifter um Abhilfe gebeten, und am 10. d. M. ging von dem⸗ 
ſelben der Beſcheid ein, daß die Petition der Elſenbahn⸗Direction 
zu Bromberg zur Verfügung zugefertigt worden iſt. 


Danzig, 17. Oktober. (D. Z.) Durch Erlaſſe des Finanz 
miniſters und des Miniſters für Handel und Gewerbe iſt der 
hieſigen Privat⸗Aktien⸗Bank das in ihrem Statut vor⸗ 
behaltene und in Folge nicht geſchehener Kündigung beanſpruchte 
Recht zur Fortführung ihres Notenprivilegium süber den 
1. Januar 189 1hinaus abgeſprochen worden. Es ſoll nun in 
einer auf den 6. November berufenen Generalverſammlung über 
den Verzicht auf das Notenprivilegium Beſchluß gefaßt werden. 


Elbing, 17. Ottober. Der Oberpräſident v. Leipziger und 
der Regierungspräſident v. Heppe beſichtigten heute die Schichau⸗ 
ſchen Werke und die Fabriken Löſer u. Wolff und von Neufeldt. 

Aus dem Ermlaude, 16. Oktober. Unter den katholiſchen 
Bürgern in Frauenburg iſt eine Petition um Rückberu⸗ 
fung der Gefuiten in Umlauf geſetzt worden. 

F Neidenburg, 16 Oktober. Die hieſigen Kaufleute haben 
in einer Verſammlung beſchloſſen, die Verkaufs preiſe für 
Kolonialwaare, Petroleum, Seife, Spiritus u. ſ. w. einheitlich zu 
erhöhen. Da überdies die Fleiſchpreiſe ſehr hoch find, haben es 
die Arbeiter ſehr ſchwer. — Wiederum zogen etwa 80 polniſche 
Arbeiter aus Rußland nach Braſtlien, wo ſie freies Land und 
Abgabenfreiheit zu erhalten hoffen. Alle Warnungen find vergeblich; 
die Leute äußerten z. B. naiv: „Pferde und Rinder laufeu dort 
frei umher und dürfen nur gefangen werden, vor allem ſind wir 
dort freier.“ — Der ſ. Z. wegen angeblichen Giftmordverſuchs an 
feiner Frau verhaftete, jedoch freigeſprochene Schmie dem eiſt er 
M. aus Soldau iſt im Johanniter⸗Krankenhauſe hierſelbſt geſtorben. 
— Heute Vormittag ſchickte die Arbeiterfrau W. ihre beiden Söhne 
von 12 und 8 Jahren nach der Sandgrube, um Sand zu auen 
Leider fand der jüngere durch eine herabfallende Scholle einen 
Tod. 

E Königsberg, 17. Oktober. Die Wahl eines Stadt⸗ 
bauraths wird die Stadtverordneten auch noch in ihrer nächſten 
Sitzung beſchäftigen, da der Antrag der Vorwahl⸗Kommiſſton, 
die Stelle zur Neubeſetzung öffentlich auszuſchreiben, zunächſt nur 
in erſter Leſung angenommen wurde. — Obgleid) die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und neuerdings auch der Handwerkerverein we⸗ 
gen Aufhebung des Verbots der Einfuhr von Rindern 
und Schweinen über die ruſſiſche Grenze bei dem Herrn 
Reichskanzlerſvorſtellig geworden find, wird am nächſten Diens⸗ 
tage noch eine Bürgerverſammlung ftattfinden, in welcher aus 
dem Kreiſe der Bürgerſchaft auch noch eine Bittſchrift gleichen In⸗ 
halts beſchloſſen werden ſoll. — Der Neubau des Friedrichs⸗ 
Kollegiums, des hieſigen álteften Gymnaſtums, wird zwar noch in 
dieſem Jahre unter Dach kommen; die völlige Fertigſtellung wird 
aber erſt zum Herbſte 1892 erfolgen. Die bas gon wurde im Jahre 
1698 als eine Privatſchule eröffnet, darauf am 4. März 1701 
unter König Friedrich I. vom Staate übernommen. Die Eröff⸗ 
nung des Betriebes der ſtädtiſchen elektriſchen Beleuch⸗ 
tung hat leider wegen eines Unfalles in den Maſchinen wieder 
ausgeſetzt werden müſſen. Genaueres iſt nicht bekannt geworden. 

Die äußere Wiederherſtellung der hieſigen katholiſchen Kirch“ 
iſt nunmehr beendet, doch harrt die Kirche noch der inneren Er 
neuerung. Die bisher aufgewandten Koſten im Betrage von 30 000 
Mk. hat der Kultus miniſter auf Fürſprache der Regierung 
bewilligt. 

Aus Lebensüberdruß feuerte geſtern auf dem Trad’ 
heimer Kirchhof am Grabe ſeines Sohnes ein Arbeiter zwei Re“ 
volverſchüſſe auf fic) ab, von denen ihn der eine fo ſchwer ber 
letzte, daß er nach der Klinik gebracht werden mußte. Ferner 
ſtürzte ſich in einem Anfall von Geiſtesſtörung eine Beamten⸗ 
wittwe aus dem Fenſter ihrer zwei Stock hoch belegenen 
Wohnung auf das Straßenpflafter herab, erlitt aber keine lebens 
gefährlichen Verletzungen. 
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Hote zum Schwarzen Adler, | 


Mittwoch, den 22. Oktober 1890: 


Großes Ertra⸗bontert 


(Streidhmufif) 
ausgeführt von der 42 Mann ſtarken 


* o. 14, unter Leitung ihres 
Dirigenten S. Nolte. 
Programm in nächſter Nummer. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Borverkauf wie bekannt. Nolte. 


Montag, den 20. d. MS. 
Abends ER 


Königsberger Rinderſleck 


ji H. Hein. 
Wohne jetzt (30057) 


Herreuſtraße 18 


an der Garniſonkirche. 
F. Kanitzberg, Sattlermeiſter. 


Fa- und Balletmeifter C. Haupt 


Orandenz, Marktplatz Nr. 22, 1 Tr., 
zur Entgegennahme von Anmeldungen 


Mein großes Pelzwaaren⸗Lager iſt mit allen Neuheiten zur Winter⸗ 
Salfon verſehen und empfehle: (3001) 


Geh: und Reiſe⸗Pelze, Damen-Mäntel 


in verſchiedenen Ausführungen, 


Cuche und Kammgarnſtaffe 


zu Pelzen und Damen⸗Mäntel⸗Ueberzügen in allen Muſtern, 


Schlittendecken, Lußſäcke, Jußtaſchen, Jagdmuffen, 


22., 23. u ktbr., von i ¡PTA N 
Born. 6 bis 8 Use "madi beit. 41043 Y eh⸗Garniture It 
57 Hodicinen g Hochfeinen Se in allen erdenklichen Fellarten, 


GU Pel Sorells “BR 


in ſchönen Formen, 


Stoff und Pelz: Mühen für Herren 


in großer Auswahl, 


Teppiche 


als: Bär ⸗, num onl ne und Augora⸗Decken 
in allen Farben billigſt. 


Gustav Neumann, 
Kirchenſtraße 3. 


si Für Damen 


find die modernſten und geſchmackvollſten (3000) 


Winker⸗Mäntel und ⸗Jaguekkes 


in recht großer Auswahl eingetroffen, welche ich zu auffallend 
billigen Ansverkaufspreiſen Hiermit empfehle. 


louis Hirschberg. | 
Lénholdts 


gil, Regulir⸗ u. Luftheizungsöfen 


verbeſſertes amerikaniſches Syſtem. 
d mischen den Daba Top-Lever, Deutsche Reichspatente Franz Lönholdt. 


Sparſamſte Ausnutzung des Brennſtoffes, geſunde, gleichmäßige 
Sammerles 20) pelfinten Erwärmung des Zimmers, ermöglichte Zuführung reiner Außenluft. 
Ventilation, Genaue Regulirbarkeit. 


Pra y ſelbſt für die Jagdflinten 
Allein verkauf 


einfachſten Genres. (3034) 
Jacob Rau 


Rottweiler Patronen 
vorm. — | Beine | 


Magdeburger Sauerkohl, 
echte Teltower e, 


empfeblen 


F. A. Gaebel Söhne. 


Meine große Auswahl von beſſeren 
und einfachen (3048) 


Lampen 
Lerkaufe zu auffallend billigen a 
Tylinder a immer das Stüd 5 Bf. 
E. Lewinsky, Klempnermeiſter, 
Unterthornerſtraße 26. 


Gothaer Cervelatwurt | 
Apoldaer Criifelleberwurft} + 
Frankfurter Würden 
Dresdener Appetitwürftden 
Gänſerollbriſte 


wöchentlich viermal neue Seng 
empfehlen 


F. A. daebei Söhne. 


Ein elegant gebauter, kurzer (3018) Ce Ho du Mow 


Stutzflügel 
kräftig im Ton, pe gene, ſteht 
billig ty Verkauf b 

alk, Bahnhof Schönſee Wor. 


Burial Jagdflinten 


CA 


Vlitzvatronen. 
E Alle Munition. 
Jacob Rau 


orm. Otto Hölizel. 


FStohlenangiuder! 


r Pack, 20 St, a 15 Pf., ues 
empfiehlt die Victoria: Drogerie von 


(3009) Zielinski. 2 
Empfehle mich den Herrſchaften von Er 
Culmſee und Umgegend eS ER 
als Berliner (3049) | ts 
ae . o En 
Blätterin |E Grinbtheile: 
in und außer dem Haufe. Daſelbſt können EN hel k. 
Mädchen das Plätten erlernen. 
„Janke, 
— Jägerſtraße. 
Als Schneiderin in u. außer 
pS on Haufe empfiehlt ſich 
anda Schilke, Kaſernenſtr. 15. 


Julius Wentzel 


Czersk Wpr. 
Hefert 100 Mer. 2“ breite, gut gearbei⸗ 
tete Antikleiſten für 20 Mk., Rahmen 
t. all. Größen, Gr. 3/5 1m. Schlips 70 Pf. 
owie Oeldruckbilder zu Fabrikpreiſen. 


Maſchinenöle! 


für fa weren und leichteren er A 
dont, Eine holländer hochtragende 


Prima Wagenfelt Kuh 


Nr. 3019 durch d. Exped. d. Geſell. erbet. 
b d zi⸗ 
Aan Vaselin- -Lederfett | eit aun bl: Ned Seres: Salts) Zu kaufen geſucht, 


Die Beleidigung gegen die Töchter des eine Landwirthſchaft y 50—70 M 
Viltoria⸗Drogerie von Herrn Kall in Abanmsborf nehme ich bier: oat — nie — utem tobt. und | au 
W. Zielinski. 


‘ —.— 


& Hodam & Ressler, Danzig, a 


an der günen Shorhrite, 2 
offeriren (10021) 25 


Feldbahnen 


kauf⸗ und leihweiſe zu Fabrikpreiſen. He 
als: Radſätze, Lager, Lager: $ 
metall, Schienennägel zc, 20. 
be a rer 


— 500 ses ger ar 
1 Schr gti 
.. ift eine Beſitzung ‚= er Bahnhof, 
Runkel⸗Rüben e 
von 10 Ctr. an verkauft (3042) Anzahlung zu verkaufen. 


L. Balzer, Bratwin b. Graudenz. Eine Beſitzung an Suubt a Babu: 
= Zwei tüchtige | bof, 120 Perg. Mittelboden, früher 


Abeitsperde C 6 fene 


rader, Mon ko wo. 
(Stuten) hat zu verkaufen (3040) 


Ein Gaſthaus 
Pfarrer Gonell, Rieſenkirch 


Ade Fan e ie Ci y 
rchdorf, iſt umſtändehalber preiswerth, 
bei Riefentura Wor. mit 5000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. m. Aufſchr. 


mit reuevoll zurück. (3004) egend. Anerb. 
Guftav Teßmar, Adamsdork. > 97 1. . d. Gef u. Nr. 3051. 


55 dicht. Tiſchlergeſellen 


Eine neue Sendung recht milder und ganz vorzüglich qualitätreicher 


== IMPORTEN == 


Rowe des Inf. Rats. Graf Schwerin ist soeben eingetroffen, worauf Liebhaber ganz ergebenst aufmerksam mache; auch führe davon 
Gesellschaftskistchen in 25 Stiick-Packung. 


J. Guttzeit, Graudenz, 


Cigarren-Import-Geschäft. 
Streng reelle und prompte Effectuirung auswärtiger Aufträge. 


(2995) 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Refigrundftiide 3gnilloblot 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 
land für eigene Rechnung übernommen 
habe. (2414) 

Die Parzellen ſind nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Sngilloblot 3 
dieſelben Kaufliebhabern A gegen und 
event. — o abzuſch 

Ferner mache ich ane aufmerk⸗ 
fam, 955 Wirthſchaften von 150, 100 

50 Morgen mit Gebä uden und 
e zu haben ſind. ble ing a 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ab: 
miniſtrator Drews in ane 

Louis Kronheim, Samotſchin 


Ein fl. Colonialw.⸗Geſchäft = 


i. d. b. Lage einer Regierungs⸗ Haupiſtadt, 
iſt anderer Unterne mungen halber zu 
verkaufen. Kapital 20- bis 25000 
eg erforderlich. 9 wollen 

re Offerten unter R. 50 an die 

Expedition der Neuen ie Mitthei⸗ 
lungen in Marienwerder einſenden. 


15 000 Mart 


wr A zur 1. Stelle > verleihen. 
H. Gabriel, Tabakſir. 9. 


Zur Parcellirung 


einer circa 2500 Morgen großen länd⸗ 
lichen Beſitzung werden geeignete, 
leiſtungsfähige (3026) 


Unternehmer geſucht. 


Anerbietungen unter J. B. 8816 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Suche für mein in Grucz no (Kr. 
Schwetz) neuerbautes Haus, welches für 
eine Reftauration und Bäckerei einge⸗ 
richtet iſt, reſp. ſich auch für ein anderes 

(3030) 


Geſchäft eignet, 
ächter. 


Offerten nimmt entgegen 
T. Kaminski, Gruczno. 


Ein Faßkellner 


unverheirathet, ſucht v. 1. Novbr. oder 
ſpäter anderweitiges Engagement. Gefl. 
Offerten unter F. S. 625 an Rudolf E 
Mosse Königsberg i. Pr. erbeten. 


Für mein Getreide⸗ und Produkten⸗ 
Geſchäſt ſuche ich einen zuverläſſigen 
jungen Mann. (3057) 
Max Roſenberg, Samotſchin. 


Barbier⸗ 


oder Friſeurgehilfe 
von ſofort oder ſpäter findet bei 
hohem Lohn gute dauernde Stell. 


C. Schilling, Graudenz, 


Uẽnterthornerſtr. 2. (2985) 


finden von fofort auf gute Bauarbeit 

den ganzen Winter Beſchäftigung in 

der Bautiſch lerei von (3025) 
J. Leitreiter, Inowrazlaw. 


Einen guien Rockarbeiter 
bei hohem Lohn und dauernder * 
tigung verlangt ſofort 

Huskle, Schneidermeiſter in A 


Glaſergeſellen 
finden dauernde dal elt bei [3024] 
al lmann, 
Ben, Berlinerftraße 3. 


Tichtige Brennerei-Gehilfen 


welche ſpäter event. Brennerſtelle erhal⸗ 
ten würden, wollen ſich unter Beifügung 
von Zeugniſſen dotar melden. [3023] 
Hornung & Scheibner, 
Berlin, Eee 5 


Ein tüchtiger 


Schueidemüller 


für Walzenvoll gatter findet in meinem 
«| Dampffägewert Beſchäftigung. Der⸗ 
ſelbe muß mit dem Schneidemühlenbe⸗ 
trieb und Ausnutzung 5 “geet +6 
gründlich vertraut fein. ff. unt. Ans 
gabe bisheriger o u. der Oe: 
ar wet find zu richten an 
H. Schönfeldt, Landeck Wefipr. 


Ein junger Mann, welcher in einem 
der größten Güter der Provinz Poſen 
5 Jahre lang thätig war, ſowie die 
Ackerbauſchule 5 ucht hat, ſucht 8052 ye 


fort RE als 
Sufpector 
＋ oe od. unter 1 Divo. auf einem 
Herr 


v. Nebel Amt Sogn p. Maimona enta. 


Ein älterer Landwirth, unverh. 
nüchtern u. zuverläſſig, mit beſten Zeug⸗ 
niſſen, der iz nicht fent, mit Sand 
anzuleg., ſucht Stellung am liebſten unter 
dem Prinzipal E Dffert. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3054 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Wirthſchaftsbeamter, unverheir., g., 
uverläſſig und nüchtern, der, wenn es 
fein muß, mit Hand anlegt, ſucht von 
leich oder ſpäter Stellung unter dem 
Prinzipal. Gefl. Offert. unt. Nr. 3053 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Die Stelle eines zweiten, tüchtigen 


Wirthſchaftsbeamten 
(Gehalt 300 Mk. und freie Station) in 
Dom. Czekanowko bei Lautenburg 
iſt noch zu beſetzen. 36 

Ein erſter Inſpector 
zwiſchen 30 und 40 Jahre alt, erfahren, 
mit guten Zeugni Mar wird auf einem 
Gut von 1600 Morgen mit 1 
Boden zum 1. Januar geſucht. Etw 
Polniſch angenehm. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3056 durch die Exped.“ 
des Geſelligen erbeten. 

Dom. Reh den ſucht zu Martinz 

einen Vorreiter 
(unverheirathet) und 2 unverheirathete 


Pferdekuechte 
bei hohem Lohn und Deputat (3045) 


Ein Leh nn 


wird für meinColonialw.> u. Delifate 
Geſchäft von fofort geſucht. [8027 
Guftav Schwarz, Danzi x 
Ein Laufburſche 
kann fic) melden bet [2999] 
Buftav Neumann, Kirchenftraße 3. 
Ein junges Mädchen aus pa 
diger Familie ſucht Stellung als Bonne 
auf einem 7 durch 3015) 
Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Daſelbſt erhalten Mädchen von ſof. 
oder zu Martini gute Stellen. 
Suche zum 1. November ein evangel. 
adden 
mit guten Zeugniſſen im Alter von 20 
bis 30 Jahren (f. Bahnhofsreſtauration) 
als Köchin und zur Stütze der Haus⸗ 
frau. Gehalt 140 Mk. pro Jahr. Mel⸗ 
Pog in an H. Falk, ER, > ua 
fee 
Zum 15. November wird ra 15 
erfahrene Wirthin 
geſ., d. m. d. Kälber: und Schweine⸗ 
aufzucht vertraut ſein muß. Off. mit 
Gehaltsanſpr. und Zeugnißabſchriften, 
w. n. zurückgeſchickt w, erbeten. [3021] 
Dom. Reichertswalde 
bei Göttchendorf Oſtpr. 
With, „tücht. Mädch., Ammen 
Aufwärterin ach Börgenſtr. 9, II. 
Eine herrſchaftl. Wohnung von 4 
Zimmern nebſt Zubehör iſt von ſogleich 
zu vermiethen Marienwerderfiraße 28. 
2 f. m. Vorderzimmer m. Burſcheng. 
find v. fof. zu verm Langeſtr. 5 [3046] 
Pol. Zimmer mit Burſchengelaß zu 
vermiethen Blumenſtraße 2, 1 Tr. . 
Zmöbl. 3 z verm. Unterthornerſtr. 2,1 Tr. 


RENATA 

Pianinos 2 
% neuester Construction zu * 
7 den billigsten Preisen. 


88 Oskar Kauffmann 
Pianoforte-Magazin. (3038) 


855 
Wie ee en 


eee 


3 Die neuesten 


Romane etc, erhält man nur 
@ in meiner (3037) 


Novitáten- 
Leihbiblioihek. 


Oskar Kaufimann 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 


Ses ο % e 
A _ —— 
Antiquariaé 


999099999999 
900969999099 9099 


Antiquitäten- 
Handlung 
kauft jederzeit Bibliotheken jeden 
Umfanges, Münzen- u. Medaillen- 
Sammlungen ete. zu höchst. Preisen. 


Stadttheater. 


Sonntag, den 19. Oktober 1890: 
„Farinelli“. 

Große Operette. 
Montag, den 20. Oktober 1890: 
„Die Haubenlerche“. 
Dienſtag, den 21. Oktober 1890: 
Erſtes Gaſtſpiel des erſten Held 
und Liebhabers Herrn Adalbert 
Néher vom Hoftheater Meiningen 
„Der Zaungast“. 

Luſtſpiel. 2382] 


Heute % Blätter. 


entnel 
um 
„ € 


ege 
Roe | 
Plaut 
zeuge 


1 

Kaſch 
ützte 
err 

unter 


Broa 


Tho 


— 
* 


A 12 Zn 


. 
A. 


eel 


sor $10 106 we 


.. A A e W 


ses 


Vez Blatt. Der Ge} ellig E. 1 


Grandenz, Sonntag) 


verlas eine an den Reichstag zu ſendende Petition, in welcher 
der Reichstag um Reviſion des Irrengeſetzes erſucht wird. Alle 
waren mit der Petition einverſtanden. Sollte der am 23. d. M. 
ftattfindende Termin vor dem hieſigen Landgericht die Zurücknahme 
der Entmündigung nicht herbeiführen, ſo iſt ein Geſuch an den 
Kaiſer in Ausſicht genommen. 


x Aus der Tuchler Haide, 16. Oktober. Der heutige 
Sram», Vieh⸗ und Pferdemarkt in Oſche war von Ver⸗ 
käufern ſehr ſtark beſucht, doch nicht ſo von Käufern, da die Mehr⸗ 
zahl der ſonſtigen Jahrmarktsbeſucher, die Arbeitsleute, aus 
Pommern und anderen entlegneren Provinzen noch nicht zurück⸗ 
gelehrt find. Auf dem Viehmarkte war der Handel recht lebhaft, 
doch merkte man, daß die Biehpreife bedeutend geſunken 
ſind; ſelbſt für beſte Milchkühe wurden nur höchſtens drei Viertel 
der Sommerpreiſe erzielt. — Der Fang der Krammetsvögel 
iſt dieſes Jahr hier ganz erbärmlich, dagegen werden verhältniß⸗ 
mäßig mehr Waldſchnepfen geſchoſſen und das Stück mit 4 
Mark bezahlt. — Die Fleiſchpreiſe ſind im Kleinhandel bei 
uns um 5 bis 10 Pfg. pro Pfund geſunken, namentlich iſt 
Schweinefleiſch billiger geworden. 


x Pelplin, 16. Oktober. Die Koſten der geplanten Auf⸗ 
friſchung unſeres Domes ſollen ſich auf 100 000 Mk. belaufen. 
— Die vom Hotelbeſitzer v. Pruszat neu errichtete Dampf⸗ 
molterei ijt geftern in Betrieb geſetzt worden. — Das neue 
Poſtge bäude wird morgen dem Verkehr übergeben — In 
Borkau iſt die Scharlachkrankheit ausgebrochen und hat einen 
bösartigen Charakter angenommen. Nicht nur Kinder, ſondern auch 
Erwachſene ſind an der Krankheit geſtorben. Bis jetzt ſind 16 
Erkrankungen und 6 Todesfälle vorgekommen. 


*.* Dirſchan, 17. Oktober. In der. verfloſſenen Nacht brach 
in dem Waarenſpeicher des Kaufmanns Pellowski Feuer aus. 
Es gelang der ſtädtiſchen Feuerwehr, den Brand bald zu löſchen. 
Große Verluſte ſind Herrn P. nicht erwachſen, da faſt ſämmtliche 
Waaren gerettet werden konnten. 30 Tauben fanden den Tod 
in den Flammen. 


Danzig. 17. Oktober. Der Herr Landgerichtsdirektor 
Birnbaum ijt auf 8 Tage beurlaubt worden, um die Unters 
ſuchungsakten des Dr. Wehr'ſchen Prozeſſes zu ſtudiren. Herr 
B. wird nämlich in der Strafkammer den Vorſitz führen. — Das 
Torpedoboot S 56 iſt von der Schichaulſchen Werſt in Elbing auf 
der hieſigen faiferliden Werft eingetroffen und wird dort ver⸗ 
probiantirt und mit Kohlen verſehen. 

Die geſtrige Verſammlung des Ornithologiſchen Vereins 
war mit einer Ausſtellung von Hühnern und Gänſen 
verbunden, welche eine ganze Anzahl ſchöner Zuchtthiere enthielt, 
ſo daß die Preisrichter keine leichte Aufgabe hatten. Die größte 
Anzahl von Preiſen trug Hr. Moſchkowitz davon, der vier erſte 
Preiſe für ſtarke fleiſchhaltige amerikaniſche Hühner (Plymouth⸗ 
Rocks) und Silber⸗Bantams, ſchwere große Toulouſer Gänſe 
und Aylesbury⸗Enten ſowie zwei zweite Preiſe für Houdonhühner, 
deren Fleiſch ſich durch beſonderen Wohlgeſchmack auszeichnet, und 
Silber⸗Bantams erhielt. Herrn Wolff wurden drei zweite Preiſe 
für Silberlack, ſchwarze Italiener und weiße Werderhühner, die 
in vorzüglichen Exemplaren ausgeſtellt waren, und Hrn. H. Frieſen 
ein erſter und ein zweiter Preis für eigenartig ausſehende, rebhuhn⸗ 
farbige Italiener zuerkannt. Es wurde beſchloſſen, eine Ausſtellung 
für Tauben in der zweiten Hälfte des November zu veranſtalten. 


ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 17. Oktober. 
Daß die Ausweiſung der Deutſchen aus Rußland wieder 
einen größeren Umfang angenommen hat, wird auch in unſerer 
Gegend bemerkbar, denn es ziehen öfter Ausgewieſene mit dem 
Wanderſtab in der Hand durch unſere Ortſchaften und erbetteln 
ihr täglich Brod. — Die letzten Nordſtürme, welche 8 Tage 
lang die Danziger Seebucht aufwühlten, haben eine Menge Bern: 
ſtein ans Tageslicht geſchafft. Ein ſolcher Sturm, der die häuſer⸗ 
hohen Wellen eine weite Strecke auf den Strand treibt, wird von 
den Bernſteinſammlern Tag und Nacht ausgenutzt. Hunderte von 
Menſchen ziehen des Nachts mit Laternen an den Strand und 
ſehen, ob ſie nicht ein lohnendes Stück erwiſchen können; mancher 
kehrt auch mit bedeutendem Gewinn heim, viele Andere aber 
machen den Weg vergeblich. So fand vor einigen Tagen ein 
16 jähriger Burſche ein ſehr großes Stück Bernſtein, welches die 
See dicht bei ihm auswarf. Auf dem Heimwege traf er einen 
Handelsmann, der ihm dafür 24 Mark bot. Der Burſche war 
uͤber ſein Glück hoch erfreut und ſchloß den Verkauf ſofort ab, 
aber er hatte ein ſchlechtes Geſchäft gemacht, denn das Stück hatte 
einen Werth von 90-100 Mark. 

Nenftadt, 16. Oktober. Heute fand der in der Portland⸗ 
Cementfabrit Bohlſchau beſchäftigte 20 Jahre alte Arbeiter 
Sommerfeld durch eigene Unvorſichtigkeit einen jähen Tod. Im 
Begriff, den Riemen an dem bereits in Bewegung gebrachten 
Schwungrad zu ordnen, gerieth er in die Speichen des Schwung⸗ 
rades und wurde dergeſtalt herumgeſchleudert, daß ihm der Kopf 
und beide Füße vom Rumpfe getrennt wurden. 

Marienburg, 16. Oktober. Auf dem hieſigen Bahnhof 
ereignete ſich heute Vormittag ein entſetzlicher Unglücksfall. 
Beim Verladen eines Schaubudenwagens glitt ein zu dem Per⸗ 
ſonal des Beſitzers gehöriger Mann aus, kam zwiſchen die Puffer 
und wurde getöd tet. — Die Marienburger Privat⸗Bank 
D. Martens hat den Zinsfuß der Depofiten mit dreimonatlicher 
Kündigung von 3 auf 3½ Prozent erhöht. 

Elbing, 16. Oktober. Wie in den anderen Niederungsbe⸗ 
zirken, ſo wurden nach der großen Nogatüberſchwemmung von 1888 
auch den Bewohnern der Drauſenieder ung vom Staate zur 
Wiederherftellung der Deiche und Uferſchutzanlagen Gelder 
bewilligt, die, weil als Vorſchüſſe geleiftet, jetzt im Betrage von 
158 450 Mk. zurückgezahlt werden follen. Es müſſen vierzehn 
Niederungsortſchaften Summen von 291 Mk. bis 86 780 Mk. ab⸗ 
tragen; letztere hohe Summe trifft die Gemeinde Neu⸗Dollſtädt. 
Die Miniſter haben ſich geneigt erklärt, die Beträge den Gemeinden 
als Darlehne zu belaſſen, welche vom 1. April d. J. ab jährlich 
mit 2 Prozent des urſprünglichen Darlehus, vom 1. April 1895 
aber mit 4 Prozent zu verzinſen ſind, nämlich ſo, daß der Betrag 
von 2 Prozent des jedesmaligen Darlehnsreſtes auf die Ver⸗ 
zinſung und der Ueberſchuß auf die Tilgung des Kapitals ver⸗ 
rechnet wird. Die erſte Tilgungsrate ſoll am 1. April 1896 ge⸗ 
zahlt werden. Der Landrath des Pr. Holländer Kreiſes iſt gegen⸗ 
wärtig bemüht, einen vollſtändigen Schulderlaß ſeitens der 
Regierung herbeizuführen. 

1 Schippenbeil, 17. Oktober. Am 15. Auguſt feierte die 
„Schippenbeiler Reſſource“ ihr Sommerfeſt im Etabliſſement des 
Herrn K. Nach Eintritt der Polizeiſtunde erſchien in dem Lokale 
auf Beranlafjung des Polizei⸗Anwalts der Stadtwachtmeiſter, „um | Salaam find Poſtagenturen eingerichtet worden. Dieſelben ver⸗ 
zu ſehen, wie lange das Feſt dauern würde.“ Da ſich indeſſen | mitteln den Austauſch von Briefjendungen jeder Art unter den 
einige Feſttheilnehmer durch das Erſcheinen des Poliziſten unange⸗J Bedingungen des Weltpoſtvereins. In Deutſchland werden erhoben: 
nehm berührt fühlten, wies der Geſchäftsinhaber denſelben hinaus.] für frankirte Briefe 20 Pf., für unfrankirte Briefe 40 Pf., für je 
Dieſer Weiſung leiſtete der Beamte Folge, gegen K. wurde aber | 15 Gramm, für Poſtkarten 10 Pf., für Poſtkarten mit Antwort 20 Pf., 
die Klage wegen Amtsbeleidigung angeſtrengt, auch erhielt dere | für Druckſachen, Wagrenproben und Geſchäftspapiere 5 Pf. für 
ſelbe für die unterlaſſene Anmeldung dieſes Vergnügens ein Straf⸗ je 50 Gramm, mindeſtens jedoch 10 Pf. für Waarenproben und 
mandat von 15 Mk., gegen welches er die richterliche Entſcheidung | 20 Pf. für Geſchäftspapiere, an Schreibgebühr 20 Pf. 
beantragte. In der geſtrigen Schöffenſitzung wurde der Ange⸗ — (Eine charakteriſtiſche Anekdote vom König Fried⸗ 
ue in beiden Fällen freigeſprochen. — Endlich it an rich Wilhelm IV] Als König Friedrich Wilhelm IV. tm Jahre 
unferem Orte ein Rückgang der kaum noch erträglichen Fleiſche | 1840 auf feiner Reiſe nach Königsberg i. Pr. durch Landsberg 
preiſe zu a na Die Ermäßigung des Preiſes richtet ih | kam, deſſen erſter Gaſthausbeſitzer züdiſchen Glaubens war, äußerte 
nach den Fleiſchſorten und beträgt 10—20 Pfennig pro Kilogramm.] ein Mitglied des Magliſtrats dem Monarchen gegenüber, daß man 
Die beſſeren Wurſtſorten find ſogar mit 40 Pfennig für ein Kilo: | Anordnung getroffen habe, Sr. Majeſtät eine andere Wohnung 
gramm heruntergegangen, wäbrend man bisher das Kilogramm einzuräumen; aber der König entgegnete: „Es if mein Wille, 
mit 2,80 Mk. bezahlte, toſtet es ſeit einigen Tagen nur 2,40 Mk.] da zu wohnen, wo auch mein ſeliger Vater gewohnt hat. Ich 

A Titſit, 17. Oktober. Das Komitee zur Wahrung der] denke zwar nicht daran, den jüdiſchen dp apela zum Chriſten 

ntereſſen des entmündigten Arztes Dr. Brozeit hielt Kin zu machen, fürchte aber auch nicht, von ihm zum Juden gemacht 
bend eine öffentliche Verſammluna ab. Herr Pfarrer Pipies 1 zu werden!“ 


Noch einmal die kreiſende Schnapsflaſche des Herrn 
von Reibnitz und Herr v. Puttkamer⸗Plauth. 


In dem Berichte über den Prozeß des Herrn von Reibnitz 
gegen den verantwortlichen Redakteur der „Danziger Allg. Ztg.“, 
Herrn Kaſchte, wegen Beleidigung (Geſellige Nr. 128 unter Danzig, 
28. September) hatten wir aus der „Danz. Ztg.“ u. A. folgende 
Stelle abgedruckt. 

„Der Vertreter des Verklagten verzichtete auf jeden Ver⸗ 
ſuch des Beweiſes der Wahrheit .... Kaſchke habe annehmen 

_máúffen, daß die von dem Herrn von Puttkamer⸗Plauth be: 

haupteten Thatſachen auf Wahrheit beruhten (was erwieſener⸗ 

maßen nicht der Fall iſt). 

Herr von Puttkamer⸗Plauth fordert uns nun auf Grund des 
bekannten $11 des Preßgeſetzes auf, dieſe letztere (in der Klammer 
enthaltene) Bemerkung zurückzunehmen bezw. als einen Irr⸗ 
thum zu erklären. 

Wir kommen hiermit dieſer Aufforderung formell nach, müſſen 
aber Folgendes bemerken: Wir haben die ſtenographiſchen Be⸗ 
richte über die Sitzungen vom 11. März und 17. April des Ab: 
geordnetenhauſes ſorgfältig durchgeleſen; die Reden, welche die 
Herren von Puttkamer⸗Plauth und Rickert gehalten haben in 
Sachen der angeblichen Wahlbeeinfluſſung durch Herrn v. Reib⸗ 
nitz, ferner die verſchiedenen Zuſchriften bezw. Aufklärungen, welche 
Bis von Reibnig und Herr Leopold Oſtwald⸗Tilſit in der „Danz. 


Land: und Hauswirthſchaftliches. 


Was iſt bei der Unterbringung des Stalldüngers 
zu beachten? i 


1) Der Dünger muß ganz mit Erde bedeckt werden, damit 
er der Bodenfeuchtigkeit ausgeſetzt wird. f 
2) Er darf nicht zu tief untergebracht werden, weil da⸗ 
durch die Zerſetzung wegen Mangels an Luft leicht in eine 
Vertorfung umgewandelt wird. ' 
3) Nur bei der Untergrundsdüngung, welche bei ſehr in⸗ 
tenfiver Kultur und unter günſtigſten Bodenverhältniſſen am 
Platze ſein kann, wird der Dünger in tiefere Schichten ebracht. 
4) Bei genauer Beſtimmung der Tiefe ſind in Betracht 
zu ziehen: | 
a) Die Bodenbeſchaffenheit. Je leichter der Boden, deſto 
tiefer wird der Dünger unter ſonſt gleichen Verhältniſſen 
unterzubringen ſein. 1 
b) Die zunächſt anzubauende Pflanze. Halmfrüchte ver⸗ 
langen die Nährſtoffe in einer größeren Konzentration in der Ober⸗ 
krume, Hackfrüchte und Hülſenfrüchte find mehr auf die tieferen, 
Bodenſchichten angewieſen. Wird der Dünger zu flach unter⸗ 
gebracht und der Untergrund iſt arm, ſo bleiben die Pflanzen⸗ 
wurzeln zu ſehr in der oberſten Schicht und können trockene 
Zeiten nur ſchwer überſtehen. A. 


tg.” abgegeben haben. Aus dem amtlichen ftenographifden Bes 
cht der Sitzung vom 11. März entnehmen wir der Rede des 
Herrn von Puttkamer wörtlich folgende Stelle: 

„Es iſt ganz unzweifelhaft, daß in dem ſtockdeutſchen Wahl⸗ 
kreiſe 1 in den ländlichen Bezirken über 1000 Inſt⸗ 
leute und kleine Leute verführt worden ſind, für die Polen zu 
ſtimmen und zwar durch die Schnapsflaſche, die der Stauffen⸗ 
berg des Oſtens (damit iſt Herr von Reibnitz gemeint. D. Red.) 
dork hat kreiſen laſſen.“ 

Dieſe Aeußerung hat dann Herr v. Puttkamer in der Sitzung 
vom 17. April als eine nur „ſinn bildliche“ Bemerkung hin⸗ 
geſtellt bezw. abgeſchwächt und im Anſchluß daran zwei Fälle 
angeführt, von denen der eine im Wahlkreiſe Til ſit ſich zuge⸗ 
tragen haben ſoll und der andere im Kreiſe Roſenberg. Für 
erſteren Fall hat Herr v. Puttkamer das Zeugniß des Chauſſee⸗ 
Aufſehers Aſchmann angeführt, Herr v. Reibnitz hat aber in einer 
öffentlichen Erklärung („Danziger Ztg.“ vom 24. April) ausdrück⸗ 
is und ausführlich beſtritten, daß er eine Flaſche und Geld (eine 

ark) einem Steinſchläger gegeben hat, dagegen hat Herr Leopold 
Oſtwald in Tilſit allerdings zugegeben, daß er (Oſtwald) auf 
einer Wahlreiſe zwei Leuten, die früher bei ihm gearbeitet hatten 
und ſich erboten, wieder bei ihm Arbeit zu nehmen, 50 Pfg. ge⸗ 
* habe. Die Tilſiter Angelegenheit wird wohl noch ein 
kachſpiel vor Gericht haben; wie wir einer Tilſiter Zeitung 
entnehmen, wird die Sache aber in dieſem Jahre ſchwerlich noch 
zum Austrag kommen. 

In den meiſten derartigen Wahlgeſchichten ſteht Behauptung 

egen Behauptung, und die Wahrheit feſtzuſtellen, wird 
Roe ſchwierig fein. Jedenfalls ſteht feſt, daß Herr von Puttkamer⸗ 
Plauth den Wahrheitsbeweis für ſeine Behauptungen nicht über⸗ 
zeugend geführt hat. 

Aus Danzig ſchreibt man uns ferner zu der Angelegenheit: 
Der Verlauf des Danziger Prozeſſes war für den Redakteur 
Kaſchke, der ſich auf die Behauptungen des Herrn v. Puttkamer 

ützte, über alle Maßen kläglich. Nicht ein einziger Fall, daß 
err v. Reibnitz die Schnapsflaſche habe kreiſen laſſen, konnte 
unter Beweis geſtellt werden, obwohl dies der Angelpunkt des 
Prozeſſes war. 


Zur Zubereitung von Hülſenfrüchten. 


Erbſen, Bohnen, Linſen ꝛc., die durch langes Liegen ſehr 
hart geworden ſind oder von Natur ſchwer weich kochen, lege 
man zwei Tage in kaltes Waſſer, gieße dieſes dann ab und 
laſſe die Früchte weitere ein bis zwei Tage ſtehen, worauf 
fie in Regenwaſſer oder, wo ſolches nicht zu haben, mit deſtil⸗ 
lirtem Waſſer gar gekocht werden. Ein gehöriges Weichkochen 
der Hülſenfrüchte iſt, da dieſelben von Natur ſchon ſchwer 
verdaulich ſind, durchaus nothwendig, wenn der hohe, koſt⸗ 
bare Eiweißgehalt genügend zur Ausnutzung gelangen . 


— [Behandlung der Morchelnl. Die Morchel, jener 
faltige Pilz, der hundertfach auf den Tafeln vorgeſetzt wird, iſt 
durch Profeſſor Pohlich in Breslau als gefährlicher Gifträger 
entlarvt worden. Bekanntlich enthält die Morchel in den zahl⸗ 
reichen Falten eine Menge Sand. Um⸗dieſen Sand zu entfernen, 
wird der Pilz wiederholt mit kaltem Waſſer gewaſchen und mehr« 
mals mit heißem Waſſer aufgekocht. Dieſes mehrmalige Auflleden 
entfernt die Giftftoffe. Verſuche an Thieren, beſonders an Hunden, 
hatten gezeigt, daß ſowohl die rohe Morchel wie auch das 
Waſſer, in dem ſie aufgekocht war, ein ſtarkes Gift enthalten. 
Die Brühe vom Aufkochen der Morcheln, in der das Giſt iſt, muß 
daher ſofort weggegoſſen werden. Gedörrte Morcheln ſind erſt 
vom vierten Monat an unſchädlich. Die abgekochte Morchel kann 
ohne Schaden genoſſen werden. 


— Das Berliner Polizei⸗Präſidium erläßt fol» 
gende Warnung: Es iſt mehrfach feſtgeſtellt worden, daß als 
„getrocknete Morcheln“ hier vielfach nicht echte Morcheln, ſondern 
die ihnen äußerlich ähnlichen Lorcheln feilgehalten werden, deren 
Genuß, beſonders wenn denſelben alte, ausgewachſene, wurmſtichige 
und faule Exemplare beigemengt find, leicht für die Geſundheit ge⸗ 
fährliche Folgen haben kann. Es werden als „getrocknete Chants 
pignons“ außerordentlich häufig nicht diefe, fondern die zerſchnittenen 
Stiele und Hüte des Steinpilzes nach Entfernung der Röhren⸗ 
lamellen verkauft, welchen gelegentlich auch giftige Pilze, wie der 
„Dörnling“, der „Knollenblätterſchwamm“ und andere beigemengt 
find. Es wird daher die größte Vorſicht anzuwenden ſein, und 
empfiehlt es ſich, die friſchen wie die getrockneten Pilze vor der 
Zubereitung durch kochendes und kaltes Waſſer zu reinigen und 
aufzufriſchen, um alsdann alle ungeſund ausſehenden Stücke zu 
entfernen. Hierbei ſei bemerkt, daß das Fleiſch des eßbaren Stein⸗ 
pilzes nach dem Trocknen weiß bleibt, während ſeine gefährlichen 
Nebenarten blau zu werden pflegen. 


Ans der Provinz. 


„ Kulm, 16. Oktober. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der Schlachthofinſpektor Maske nach bes 
ſtandener Probedienſtzeit endgiltig angeſtellt, der Abſchluß der 
Kämmerel⸗Kaſſe für das Jahr 1. April 1889/90, welcher zwar mit 
einem unbedeutenden Deficit abſchließt, indeß ſonſt recht be⸗ 
friedigende Ergebniſſe in der ſtädtiſchen inanzverwaltung aufzu⸗ 
weiſen hat, vorgetragen und zum Schluß an Stelle des nach 
Duisburg verzogenen Apothekers Rottmann Herr Apotheker Erd⸗ 
mann mit 18 von 29 Stimmen zum Rathsherrn gewählt; da 
Herr E. noch kein volles Jahr in Kulm iſt und daher das Bürger⸗ 
recht noch nicht hat erwerben können, wird ihm daſſelbe nachträg⸗ 
lich und vorzeitig verliehen werden müſſen, um dem geſetzlichen 
Erforderniß, nach welchem nur Bürger gewählt werden können, 
zu genügen. — Bei dem am Dienſtag in der erſten Morgenſtunde 
im Hauſe Predigerſtraße Nr. 8 ausgebrochenen Feuer hat die 
freiwillige Feuerwehr wiederum ihre Tüchtigkeit bewährt und nach 
pielſtündiger anſtrengender Arbeit das Feuer auf ſeinen Herd be⸗ 
chränkt. Das Feuer hat dem im Hauſe ſeit 25 Jahren wohnenden 

rofeſſor Schubart einen recht empfindlichen Verluſt zugefügt, da 
es ſein ſeit vielen Jahren und mit vielem Fleiße angelegtes Her⸗ 
barium vollſtändig vernichtet hat. 

Neumark, 16. Ottober. (D. 8.) Der Kreistag genehmigte 
geſteru den zwiſchen der Regierung und dem Kreisausſchuß ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrag über die Verpachtung des Garten= und Hof⸗ 
rundſtücks des ehemaligen Kloſters Lonk an den Kreis behufs 
Benußzung als Kreisbaumſchule. Der 2 Hektar 10 Ar große Platz 
wird darnach auf fünfzig Jahre vom Kreiſe für den jährlichen 
Pachtzins von 150 Mk. übernommen. Um dem Fiskus die Ver⸗ 
fügung über die Grundſtücke zu öffentlichen Zwecken für ſpäter et⸗ 
wa hervortretende Bedürfniſſe zu ermöglichen, hat der Kreisaus⸗ 
ſchuß demſelben die Befugniß eingeräumt, das Pachtverhältniß nach 
einer einjährigen Kündigungsfriſt aufzulöſen, jedoch mit der Maß⸗ 
gabe, daß die Kündigungsbefugniß für die erſten vierundzwanzig 
Jahre ausgeſchloſſen bleibt. Sodann wurde der Bau einer Cha uf fee 
don der Strasburger Kreisgrenze bei Klein Rehwalde bis an die 
Thorn⸗Inſterburger Eiſeubahn bei Oſtrowitt bewilligt. Ferner 
wurde die Uebernahme der Verpflichtung gegenüber der Provinz 
genehmigt, die vom Kreistage beſchloſſene Chauſſee von Londzyn 
nach Rumian bis zur Oſteroder Kreisgrenze weiter zu bauen, im 
Falle der Kreis Oſterode in der Richtung dieſer Linie von Gilgen⸗ 
burg aus eine Chauſſee bis zur Kreisgrenze bauen ſollte. Nach 
Erledigung kleinerer Vorlagen fand ein gemeinſames Mittagseſſen 
im Landshut'ſchen Saale ſtatt, zu dem auch ſämmtliche Amtsvor⸗ 
ſteher des Sucios eingeladen waren. Bei dieſer Gelegenheit ſprach 
der Landrath über das Alters- und Invaliditäts⸗ erſicherungs⸗ 
Geſetz. 

1 Freiſtadt, 17. Oktober. Der von hier wegen Unterfchlagungen 
flüchtig gewordene Poſtgehilfe Böttcher ijt in Bremen verhaftet 
und bereits dem Gerichtsgefängniß in Roſenberg überliefert worden. 

p Aus dem Kreiſe Marienwerder, 16. Oktober. In 
Kanitzken erhängte ſich der 79 Jahre alte Ortsarme Tiedemann 
an der Thür der Stube. Der Verluſt ſeines aus früher Zeit 
erſparten Geldes im Betrage von 120 Mk. ſcheint der Grund zur 
That geweſen zu fein, — An der Kanitzker Ladeſtelle ſind bis 
jetzt 2600 Zentner Zuckerrüben angefahren, welche zu Schiff weiter 
nach Mewe bejördert werden. Bis auf einen ſind ſämmtliche Be⸗ 
figer mit der Ausfuhr fertig. Es wird allgemein über ſehr hohe 
Schmusvrozente geklagt. 


Verſchiedenes. 


— Das Amtsblatt des Reichs⸗Poſtamts enthält 
jetzt folgende (bereits früher von uns gebrachte) amtliche 
Mittheilung, betr. Angabe des Grundes der Nachnahme 
auf der Außenſeite der Nachnahmebriefſendungen: 

Das Reichs⸗Poſtamt will mit Rückſicht auf die vorgetragenen 
Umſtände nachgeben, daß bei Nachnahmebriefſendungen nach Orten 
innerhalb des Deutſchen Reichs⸗Poſtgebiets der Grund der Nach⸗ 
nahme in gedrängter Kürze auf der Außenſeite angegeben werde, 
z. B. „Bezugspreis für das 3. Vierteljahr 1890“, „Mitglieds⸗ 
beitrag für den Verein N.“, „Einrückungsgebühren“, „Gerichts⸗ 
koſten“, „Schreibgebüren“ u. |. w. Vorausſetzung ijt jedoch, daß 
die bezüglichen Angaben einſchließlich der ſämmtlichen nicht die 
Beförderung betreffenden Vermerke 2c. in ihrer Ausdehnung etwa 
den ſechsten Theil des Briefumſchlags nicht überſchreiten und am 
oberen Rande des Briefumſchlags auf der Vorderſeite oder Rück⸗ 
ſeite ſich befinden. 

— [Reihspoft.] In Zanzibar, Bagamoho und Dar⸗es⸗ 


— [Der Kunſtfahrer Richard Schulz) aus Hamburg 
uhr kürzlich eine Strecke von 100 Kilometer auf dem Einrade 
in 7 Stunden 30 Min., alſo 13 Kilometer in der Stunde. 

[Schon wieder ein Straßen raub in einem Vororte 
von Berlin verübt worden. In der zum Theil noch unbebauten 
Wollankſtraße wurde ein Ehepaar Montag Abend plötzlich von drei 
Männern überfallen. Zwei derſelben feſſelten nach heftiger Gegen ⸗ 
wehr den Ehemann mit Stricken, der dritte warf die Frau zu 
Boden und verfuchte derſelben Gewalt anzuthun. Zwiſchen letzteren 
Beiden entſtand ein fürchterlicher Kampf. Um Hilfe ſchreien 
konnte die Frau nicht, weil ihr ein Taſchentuch in den Mund ge⸗ 

eckt worden war. Als die Strolche einen Wagen herankommen 
örten, ließen fle von ihren Opfern ab und ergriffen, nachdem fie 
dem Manne ein Portemonnaie mit 13 Mk. abgenommen hatten, 
die Flucht. Die Frau hatte aber dem einen der Verbrecher eine 
erhebliche Kratzwunde beigebracht und fo gelang es einem 
Gendarmen, die Uebelthäter, drei Maurer, auf einem Bau in 
Pankow am nächſten Morgen feſtzunehmen. 

— [Bonbons für den Harem.) Einen Begriff von der 
Genäſchigkeit der Haremsdamen glebt der jüngſte Bericht der 
franzöſiſchen Handelskammer. Laut deſſelben hat Frankreich allein 
im verfloſſenen Jahre für 1600000 Mark Süßigkeiten nach 
Aegypten und der Türkei ausgeführt. > 

— [Poeſie und Algebra.] Der engliſche Dichter Tenny⸗ 
ſon erhielt kurz nach Veröffentlichung eines ſeiner berühmteſten 
Gedichte, der „Viſion von der Sünde“ folgendes Schreiben eines 
berühmten Mathematikers: „Verehrter Herr! In, Ihrem jüngft 
veröffentlichten Gedichte „Viſion von der Sünde“ finde ich nach⸗ 
ftehende, ganz unrichtige Behauptung: „Jeden Augenblick ſtirbt 
ein Menſch, und wird einer geboren.“ Ich brauche Ihnen kaum 
zu bemerken, daß dieſe Berechnung, wenn zutreffend, die Folge 
haben müßte, daß die Geſammtbevölkerung der Erde ſtets die 
gleiche bleiben würde, während ſie doch zunimmt. Ich nehme mir 
daher] die Freiheit, Ihnen anheim zu geben, die erwähnte 
falſche Berechnung bei der nächſten Auflage ihres ſchönen Ge⸗ 
dichtes dahin richtig zu ſtellen, daß jeden Augenblick ein Menſch 
ſüirbt, 11/10 aber geboren werden. Die genaue Zahl iſt allerdings 
1,67, aber etwas Rückſicht muß auf das Versmaß genommen 
werden. 


252 
Briefkaſten. 


285 jähr. Abonn. Die Sitzplätze außerhalb der Schranken 
des Grundbuchamts find zweifellos für die wartenden Perſonen 
beſtimmt und können ohne weitere Erlaubniß von denſelben be⸗ 
ſetzt werden. 

10 X. L. Nur wenn unſittlicher Lebenswandel und ge: 
ſchlechtliche Beſcholtenheit nachweisbar, kann der Anſpruch ab⸗ 
gewieſen werden. 

„B. Die Verjährung eines verzinslichen Darlehns be: 
ginnt von dem Tage, an welchem zuerſt die Zinszahlung unter⸗ 
blieben iſt und vollendet ſich mit Hinzurechnung der bedungenen 
oder geſetzlichen Kündigungsfriſt nach 30 Jahren. Bei unver⸗ 
zinslichen Darlehnen beginnt mit gleicher Hinzurechnung die Ber: 
jährung bei der Hingabe. 

Alter Abonnent. Nach einer Mittheilung des Königl. 
Seminars zu Bromberg ift bis jetzt nur die am 8. Dezember bee 
ginnende 2. Lehrerprüfung feſt beſtimmt. 

N. Zbr. Zur ſogenannten galvaniſchen oder Frankenſtein' 
ſchen Berfilberung verwendet man folgende Beſtandtheile: Aus 
12 Gramm Feinfilber bereitet man Chlorfilber, dieſes wird gut 
ausgewaſchen und noch feucht in eine Porzellanſchaale gethan; 


hierzu gießt man eine Auflöſung von 192 Gramm Blutlaugenſalz 
in 4½—5 Pfund Waſſer und fügt noch 128 Gramm Salmiak⸗ 
geiſt bei, kocht das Ganze eine Stunde lang, indem man das 
he oe Waſſer durch anderes, in heißem Zuſtande befind⸗ 
liches erjeßt, trennt den braunen Bodenſatz und verwendet dann 
die goldgelbe, klare Flüſſigkeit. 

F. B. 1) Orden und Ehrenzeichen find der Pfändung nicht 
unterworfen. 2) Es bedarf die am erſten Wohnſitz bereits ausge⸗ 
ſchloſſene Gemeinſchaft bei der Verlegung des Wohnſttzes an einen 
andern gütergemeinſchaftlichen Ort einer Wiederholung der Be⸗ 
fauntmadung. Wenn letztere unterbleibt, ſteht die Ausſchließung 
den Gläubigern nicht mehr entgegen. 

B. Es ſteht Ihnen frei, die Gebühren des Rechtsanwalts 
und Ihre Reifefojten gegen Ihren Gegner in der Strafſache ein⸗ 
zuklagen, doch werden Sie ſich zuvor die Frage zu beantworten 
haben, ob Ausſicht vorhanden iſt, das ausgelegte Geld zurück zu 
erhalten. Ein Anſpruch an die Staatskaſſe ſteht Ihnen bei der 
gegenwärtigen Lage der Geſetzgebung nicht zu. 

H. H. Die Exelutionsgebühren für die Anmahnung 
wegen Steuer in Höhe von 15— 150 Mk. betragen 40 Pf. 

S. K. Geld und Geldeswerth iſt in erſter Linie der Pfän⸗ 
Der Gerichsvollzieher iſt befugt, die Taſchen 


dung unterworfen. 
die Uhr und das Geld abzu⸗ 


des Schuldners zu unterſuchen, 
pfänden. 

X. Wir glauben, es iſt angemeſſener und auch behaglicher, 
im Frieden und Einvernehmen zu leben, als ſich auf den Kriegs⸗ 
fuß zu ſetzen. Wenn Sie die Streitaxt begraben, werden Ihre 
Anſchauungen milder und gerechter werden. Wollen Sie das 
nicht, ſo verlangen Sie wenigſtens von uns nicht, daß wir Ihnen 
beiſtehen, um Ihre Stellung zu gefährden. 

A. Es ſoll allerdings hier einen ſolchen „Photograph. 
Amateur⸗Verein“ geben, der, wie verlautet, aus fünf Mitgliedern 
beſteht. Die Namen des aus fünf Perſonen beſtehenden Bors 
ftandes können wir Ihnen nicht nennen. 

. p. ̃ oN!!! e RE I SY 


Königsberg, 17. Oktober. Getreide u. Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) behauptet, hochbunter 139pfd. 
184½ Mk. (78½ Sgr.). 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) unverändert, 118pfd., 120pfd., 
122 pfd., 124pfd. 157 Mk. (633/, Sgr.), 122pfd., 125pfd. 158 Mk. 
(% Sar). 
erſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unv., große 128 Mk. (443/, Sgr.), 
130 Mk. (451), Sgr.), 135 Mk. (47½ Sgr.), 146 Mk. (51 Sgr.), 
150 Mk. (52½ Sgr.). 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) ruhig, 118 Mk. (29¼ Sgr.), 
120 Mk. (30 Sgr.), 122 Mk. (30½ Sgr.), 124 Mk. (31 Sgr.). 
Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.), unverändert, weiße 135 ML 
(60¼ Sgr.), 143 Mk. (64½ Sgr.), 146 ME. (65 ¼½ Sgr.), 160 Mk. 
(72 Sgr.), graue 125 Mk. (66%, Sgr.), 128 Mk. (57½ Sgr.), 
142 Mk. (64 Sgr.). 
Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 126 Mk. 
(56/2 Sgr.). 
Miden (Sgr. pro 90 Pfd.) und, 116 Mk. (52¼ Sgr.), 
118 Mk. (52 Sgr.), große 117 Mk. (52½ Sgr.), 125 Mk. 
(564 Sgr.). 


PRES 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vorhemdchen, 
aus ſtartem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinen⸗ 
ähnlichem Webſtoff überzogen, ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 
Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, 
daß fie niemals kratzen oder reiben, wie es ſchlecht gebügelte 
Leinenkragen ſtets thun. 


Mey's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und be⸗ 
quemes Paſſen trotz außer ordentlicher Billigkeit unerreicht 
da. Sie koſtet kaum mehr als das Waſchlohn leinener Wäſche 
und beſeitigt doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als 
auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäſche. 

Mey's Stoffkragen find ganz beſonders praktiſch für 
Knaben jeden Alters. 

Auf Reiſen it Mey's Stoffwäſche die bequemfte, weil bei 
ihr das Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt. 

Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt von durch 
Plakate lenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch von Zeit zu 
Zeit durch Annoncen in dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. 
Sollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo wolle 
er ſich an das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leipzig 
Plagwitz wenden, welches auf Verlangen auch das Preisver⸗ 
zeichniß über Mey's Stoffwäſche unberechnet und portofrei 
verſendet. 6818 


Selbſt ein verwöhnter Raucher dürfte nach einmaligem 
Verſuch ein treuer Kunde des n Mey & 
Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, werden, was fic) einfach ſchon daraus 
erklärt, daß die bekannte Weltſirma ausſchließlich mit den anerkannt 
erſten Fabrikanten Deutſchlands in Verbindung ſteht. Zu einem 
Verſuche iſt nur zu rathen; näheren Auſſchluß über die reiche, 
jeden Anſpruch befriedigende Auswahl giebt der illuſtrirte 
Spezial⸗Katalog über Cigarren, der neben einer Menge 
billigſter bis hochfeinſter Tabak⸗ und Cigarren⸗Sorten eine bes 
ſondere Ausleſe von Preiffen und Cigarren⸗Spitzen aufzählt. 
Den Katalog erhält man auf Verlangen unberechnet und portoe 
frei. 68190 


roth und weiß, Marken Nr. 9. u. 18 
vont elelfhaft cent Bro. F 
y port⸗Geſellſchaft (Ceutral-Verw. Frank 
sie 5508415 ra furt a. M.) find angenehm ſchmeckende, 
E 5 ! durch Staats kontrolle garantirt reine 
Stäckungsweine, welche ihrer Eigenſchaften wegen von Autoritäten 
der Medizin als Sanitätswein für Blutarme, Schwächliche und 
Rekonvaleszeuten immer mehr empfohlen werden. Nach dem Gut⸗ 
achten des Herrn Dr. Schmitt, Direktor der amtlichen Lebens mittel⸗ 
Unterſuchungs⸗Anſtalt in Wiesbaden, hat der Castelli Romani einen 
natürlichen Eiſengehalt, welcher durch die Bodenbeſchaffenheit bedingt 
iſt. Der Verkaufspreis iſt ein derartiger, daß dieſe reellen und 
wirkungsvollen Medizinalweine auch dem Wenigerbemittelten zu⸗ 
gänglich find. Die Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt 
gegeben, (271575 


Castelli Romani 


Es gehört zu den ſeltſamſten, wenn auch nicht zu 
den uuerklärlichſten Erſcheinungen der Gegenwart, daß 
unſere Hausfrauen, obwohl wir thatſächlich von einer Chemie der 
Küche ſprechen können, den großen Fortſchritten der Ernährungs- 
lehre noch ziemlich gleichgültig gegenüber ſtehen. Mit Recht fängt 
man in neueſter Zeit in den Mädchenſchulen damit an, Jntereſſe 
für die einfachſten phyſiologiſchen Vorgänge zu erwecken, um dar 
mit die zukünftige Wirthſchafterin in den Staud zu ſetzen, zum 
Wohl ihrer Angehörigen das Beſte zu benutzen, was Wiſſenſchaft 
und Technik an den Tag fördert. Ein Nahrungs⸗ und Genus 
mittel, das erſt in letzter Zeit die Aufmerkſamkeit der Aerzte auf 
fi gezogen hat und feiner wohlthätigen Wirkung halber in keinem 
Haushalt fehlen ſollte, iſt Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton, das als 
Erquickung für Geſunde und Nahrungsmittel für Rekonvaleszenten 
die unſchätzbarſten Dienſte leiſtet. (7455 c) 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn 
tag, den 19. Ocbr. (20. n. Trin), 8 Ubr, 
2 Pfr. Ebel; 10 Uhr, Hr. Pfr. 

rdmann; 2 Uhr: Sonntogsſchule. 
4 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. Donnerstag, den 
23. Oktober: 8 Uhr, Hr. Pfr. Erdmann. 

Gvangeliſche Garniſou⸗Gemeinde. 
Sonntag, den 19. Oktober: 8½ Uhr 
Gottesdienſt: Hr. Div.⸗Pfarrer Dr. 
Brandt. 

Schießplatz Gruppe. Sonntag, den 

19. Oktober: 10½ Uhr Feldgottesdienſt: 

Hr. Div.⸗ Pfarrer Dr. Brandt. 


zeigen 


Verlobte. 


Nach kurzem, ſchweren Leiden 
ſtarb am 16. d. Mts, Abends 
10½ Uhr, mein Mann, (2977) 


Heute Abend 9 Uhr entſchlief 

ſfanft in dem Herrn meine innig 
geliebte Frau, unſere unvergepliche 
Mutter, Großmutter u. Schwieger⸗ 
mutter, (2975) 


Bücherwechſel; 
5. Fragekaſten. 


Die Verlobung ihrer últeften Tochter 
Selma mit dem Kaufmann Herrn 
Salo Schenirer aus Breslau be⸗ 
ehren ſich hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 

(3023) 


Griebenan, ben 16. October 1890. 
Julias Cohn und Frau. 


Selma Cohn 
Salo Schenirer. 


Grichenan, den 16. October 1890. 
aaa owerbeverein Graudenz. 


ag General-Verfamlung am 
Montag, den 20. 
Abends 8 Uhr, im , Golde: 


gen der Handwerksmeiſter in Bezug 
auf den Beſuch der gewerblichen 
Fortbildungsſchule abzuhelfen ? 

4. Bericht über die Bibliothek und 


Der Vorstand. 


Das Dnartal 
der Tischler- u. Drechsler-Innng 


zu Graudenz 
findet Sonnabend, ben 25. October, 
Abends 6 Uhr, 

im Schützenhauſe We 
ſtatt, wozu die Innungs⸗Meiſter er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. (2979) 2. 

Aufnahme⸗ u. Prüfungsgeſuche ſind 
an den Obermeiſter, Herrn Huhn, bis 
Montag, den 20. d. Mts., zu richten. 3 


Finger’s Hotel Oragaß. 
Sonntag, den 19. d. Mts.: 


Täanzkränzchen. «009 


gefunden: 
* 


Oktober, 


- Sothöfeller, Markt! 


nen renovirt. 12980] 
Heute Sonnabend: Eisbein m. Sauer: 
kohl und ein vorzügl. Glas Bier. 


— . —— 


(3002) 


Befauntmarhung, 
Auf dem Dow. Sartowig und den} 
dazu gehörigen 
letzter Zeit eine Reihe von Bränden, 
die allem Anſchein nach ſämmklich von 
ruchloſer Hand gelegt worden find, ſtatt⸗ 


Am 29. Auguſt 1888 verbrannte 

zu Andreashof ein Strohſchober. 

In der Nacht vom 6. zum 7. Au⸗ 

guſt 1889 brannte ebendaſelbſt eine 

Scheune nieder. 

In der Nacht vom 24. zum 25. No⸗ 
vember 1889 wurde eine Noth⸗ 
ſcheune zu Sartowitz durch Feuer 


erſtört. 
4. In der Nacht vom 16. zum 17. 
uni 1890 


für denjenigen ausgeſetzt worden, wel⸗ 
cher den Brandſtifter derartig ermittelt, 
daß feine Berurtheilung am Bog und 
zwar für die Entdeckung des Urhebers 
eines jeden der fünf Brände eine Be⸗ 
lohnung von 100 Mark. 

Dies wird mit der Aufforderung zur 


Bekauntmachun 
J. 
Zufolge Verfügung dom 14. Okto⸗ 
ber 1890 iſt am 15. Oktober 1890 in 
das diesſeitige Handels⸗Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 39 
eingetragen, daß der Kaufmann Juliu 8 
Otto Marx in Neumark für ſeine 
Ehe mit Valerie Winter aus Mroczno 
durch Vertrag vom 27. Mai 1890 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen hat. [2974] 
Neumark, 15. Oktober 1890. 
sage Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 13. Okto⸗ 


Vorwerken haben in 


[2941] 


wurde eine maſſive 


nen Löwen“. ——Erhol TE "Den. eme zu Schwenten vom Feuer : : 

Pd ard Ki hl Tagesordnung: 7 Sonntagen 18.5. Nis (5000) Pe : $ cama! Wespe aldi Handels: 

Carl nar LEQ. Mi 1. Wahl des erſten Vorſitzenden; Tanzkränzchen (Meilitärmuſik). 5. In der Nacht zum 30. Juli 1890 niederlaſſung des Kaufmanns Julius 

Dies zeigen tiefbetrübt an 2 Errichtung einer Handfertigkeits⸗ FI iff ein auf Smtowitzer Feld fliehen | Otto Marx ebendaſelbſt unter der 
Sſtrowo, den 17. Octbr. 1890 ſcule und Bildung einer beſon⸗ pace der Strobftaten eigeäfchert worden. Firma Y Marx in das diesſeiti 

Hedwig Kiehl 15 Hauenstein deren Abtheilung für dieſen Zweig Sonnabend. den 18. d. Mis. : Von der Frau Gräfin v. Schwanen⸗ Firmen Migiſter unter Nr. 199. 5 
nebst Lindern. der Vereinsthätigkeit; . Tanzkränzchen, feld auf Sartowitz iſt getragen. 2973] 

nn: 8. Wodurch iſt den berechtigten Kla- | (9950) . Frisch. | eine Belohnung von 500 Mk. Neumark Mpr., 13. Okter 1890, 


Königliches Amtsgericht. 


Bei dem bieſigen Landrathsamte if} 

die Stelle eines 2 (2757) 
Expedienten 

zu beſetzen. Bewerber, welche eine gute 

Schulbildung beſitzen und mit Ver⸗ 

waltungsfachen, möglichſt auch mit der 


Casino-Geselischaft. 


Sonntag, den 19. Octbr., Abends 8 Uhr, 


2 Geſellſchafts⸗Abend 


im Gaſthof zum Schwarzen Adler. 


Bekanntmachung. 
Die General⸗Verſammlung des 
Allgem, Arbeiter⸗Sterbekaſſen⸗ 


Peteins 


findet am 19. Oktober d. J., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Stadtverordneten⸗ 


Emilie Zinnall 
geb. Bötlicher 

in ihrem 71. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen. 
Slupp bei Lautenburg Wpr., 

den 16. October 1890. 

Die Ueberführung findet Sonn⸗ 
tag, den 19. d. M., Nachmittags 
um 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus 
nach Bolleszyn ſtatt; die Beerdi⸗ 
gang dortſelbſt Montag Vormittag 
um 10 Uhr. 


Heute Nacht entſchlief ſanft zu 
Danzig unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Frau Marie Gertz 


Mitglieder des Vereins hiermit einge 
laden werden. (1689) 
Tagesordnung: 
Wahl des Vorſtandes. — Kaſſenbericht. 
Der Vorſtand. 


Hirseh-DunkerscherGrewerkverein, 


Eine öffentliche 


Verſammlung 
der deutſchen Schuhmacher und 
Lederarbeiter findet Mittwoch, den 
22. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 


geb. Hoffert 
im 73. Lebensjahre. Dieſes zeigt 
im Namen der Hinterbliebenen an 


(2969) Franz Gertz, 
Kl. Schoenbrück, 


den 17. October 1890. 


299929593900 0065047609 9% 
— Durch die glückliche Geburt eines 2 


© ſtrammen Jungen wurden hoch⸗ 3 Tivoli ſtatt. 

2 erfreut (2970) Vortrag: Ueber Handwerker und 
o . Sulmfee, den 16. Octbr. 1890. 7 Arbeiterfrage. Referent: Schuh⸗ 
8 Sale Cohn und macher L. Winter⸗Berlin. Hierzu 
2 Fran Halwine geb. Meyer. ladet ergebenſt ein (2705) 
9969959590000000000006 . Der Borftand. 


Sitzungsſaale flatt, wozu fänmtliche | 9 


A a Dentſch⸗Krone. 
II e 
Bekanntmachung. 


Auf der Chauſſeeſtrecke Bartnitzka⸗ 
Lautenburg, zwiſchen den Stationen 
18,8 und 19,4 bei Guttowo; auf der 
Chauſſeeſtrecke Bartnitzka⸗Gorzuo zwi: 
ſchen den Stationen 21,0 und 21,5 bei 
Gorzno und auf der Chauſſeeſtrecke Ja⸗ 
blonowo⸗Strasburg zwiſchen den Sta⸗ 
tionen 33,6 und 34,2 bei Jablonowo, 
wiſchen den Stationen 34,9 und 35,5 
in Jablonowo und zwiſchen den Sta⸗ 
tionen 55,6 und 56,1 bei Szabda ſollen 
neue Breitſchüttungen einſchließlich Re⸗ 
gulirung der Bankette, des ¡Sommers 
weges ac. hergeſtellt werden. 

Zur Abgabe von verſchloffenen, mit 
entſprechender Auffchrift verſehenen Un: 
geboten habe einen Termin au 


Donnerstag, den 23. October, 


Vormittags 10 Uhr, 
in meinem SBitreau anberaumt. Die 
Preisforderung iſt für eine Station von 
100 Meter Länge anzugeben. 
„Oie Bedingungen können bei mir 
eingeſehen werden. (2602) 
Strasburg Weſtpr., 
den 14. Oktober 1890. 
Der Kreisbaumeiſter. 
: Nies 


, 


öffentlichen Kenntniß gebracht, That⸗ 
umſtände und Verdachtsgründe, die zur 
Aufklärung und Ueberführung dienen 
können, zu dieſen Akten J. 1326/90 an⸗ 
zuzeigen. 
Grandenz, den 15. Oktober 1890. 
Der Unterſuchungsrichter 


des Königlichen Landgerichts. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Hausbeſitzer 
Hermann und Charlotte geborene 
Braſſeur — Blaedtke'ſchen Eheleute 
aus Culmſee iſt heute Nachmittags 
12½ Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter iſt der Rechtsanwalt 2 id» 


bein in Culinjee. 956) 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 

zum 27. November 1890. 
Anmeldefriſt bis zum 27. Novbr. 1890. 
Gläubigerverſammlung 

den 7. November 1890, 
Vormittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 2. 
Allgemeiner Prüfungstermin 

den 5. Dezember 1890, 
Vormittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 2. 
Enimfeg, den 16. October 1890. 


Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Eine Tuchnadel, blauweiße Fahne 
darſtellend, iſt auf dem Wege von Graudenz 
Es wird geb. 
dieſelbe gegen Belohnung in der Exped. 

29920 


nach Miſchke verloren. 
des Geſelliaen abzugeben. 


Bearbeitung von Militairſachen vers 
traut ſein müſſen, wollen ſich unter 
Vorlegung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes und von Zeugnißabſchriften, 
ſowie unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
und des Zeitpunktes des Stelleantritts 
ſchleunigſt bei dem unterzeichneten Land⸗ 
rathe melden. Für Reiſe wird ange⸗ 

mefjene Vergütung gewährt. 
Strasburg Wpr., den 14. Oct. 1890. 

Der Landrath. 
gez. Dumrath. 


Ein Gut 


1100 Dirg., Pom., iſt bei 15000 Marl 
Anzahlung od. gegen ein klein. Gut und 
6000 Mk. baar in der Nähe der Stadt 
womöglich m. Gymnaſium auch zu ver⸗ 
tauſchen. Offerten mit ganz genauer 
Angabe werden nur berückſichtigt. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
2766 durch die Exped. des Geſell. erbet. 


Gafwirthfinftsgeundfiüd 


ausgezeich. Brodſtelle, jährl. Umſatß 

40000 Mk. durchaus preisw. zu 

verk. od. zu vertauſchen durch (2248) 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Eine Bäckerei 


in Thorn zum Oktbr. zu vermiethen 
A. Schatz, Thorn Schillerſtraß 


Zu haben 
in allen Apotheken 


un 
Mincralwasser- 

Handlungen à Mk. ¥,— 
pre Schachtel. 


deus” Bewährtes 


(572f) 


Tabakſtraße 32 
zeigt einem geehrten Publikum von 
Graudenz und Umgegend 
an, daß er ſeine (2998) 


Cigarren- und 
Tabak- Handlung 


eröffnet hat, ſichert ſtets reellſte Bedie⸗ 
nung zu und erſucht um geneigtes 
Wohlwollen. 

Sees 


Den geehrten Herrſchaften von 2 


8 Graudenz u. Umgegend hierdurch 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich > 4 
S (chon feit Jahren veridicdentlid 


(auch auf Mühlen, 


artige Auswahl in 
goldenen und ſilberuen 


Remontoir-Uhren 


fiir Damen und Herren, 


billigen Metall: Ihren 


für Knaben, 
gulatoren, Stand-, Wand- 
und Fantasie-Uhren 


1 1 


bert) mi tofien 2 E 3 
$ fate ating in proba 3 | Se Wecker-Uhren 
; einen Kurfus für | © o bite Piligte Gabritete, von DAL. 3,50 am, 
+ + — = 
e Körperbildung 23: maſſiv goldenen Ketten 
2 SIR 2 mit Gehaltsſtempeln in verſchiedenen Karaten, 
und 2028 blank⸗, matt⸗ und rothgold, 
Tanz 313 3 filbernen Doublé⸗, Calmi-, Nickel⸗ 
N be a a e Ruts 2 & = und Stahl⸗Ahrketten, 
” x t 1 auern . 
einzuführen gedenke, ee am 2 echten Nickelketten 
1. November ex. Die Crfoae 8 von 60 Pig. an, 
$ als uudergteichlic arofartige, $ Colliers, Armbindern, 
$ bas, a e ah ‚nad janet $ Brochen, Ringen, 
in De eitem über⸗ [1 
$ ficigende belannt. Um das volle 2 Medaillons, Kreuzen u. 
8 Vertrauen, deffen ich in meinen $ Boutons 
Wirkungskreiſen mich zu erfreuen 2 in Gold, Silber, Granat und 
habe, me fee ae zu außen, $ Korallen, 
„glaube ich mittheilen zu müffen, > 
2 daß ls Empfehlungsfhreiben von $ Alfenidwaaren 
8 Kreisſchulinſpektoren, Geiſt⸗ aller Art, 


naſialdirektoren beſitze, welche 
8 ich zur gefälligen Anſicht vorzu⸗ 3 
legen gern bereit fein werde. 
Am 21. 22. und 23. Oe: 2 
tober bin ich von 11 Uhr an & 
© in meiner Wohnung Markt 22, e 
2 1 Treppe, zur Entgegennahme von 2 
& Anmeldungen bereit. > 
Mich dem Wohlwollen der ge: © 
ehrten Familien auf das Beſte 
e empfeblend, verbürge ich mid, $ 
@ daft auch der talentlofcfte 
L meiner Schüler die denkbar 2 
beſten Erfolge ſowohl anf dem & 


8 lichen, Töchterſchul⸗ u. Gym⸗ 
o 


Rathenower Brillen, Pince⸗nez, 


Thermometern, Operuguckern und 
Hochachtungsvoll 


20000 


Wer feine Hypotheken 
nicht rechtzeitig regulirt, hat d. Schaden. Hypothekenregul., Bank: u. Stiftsgeld 
( Hotels), Amortiſationsgelder aus den beiten Banken, gründ⸗ 
lichſter Hypothekenralh bei Generalagentur Hein, Danzig. (Rückp. erbet.) 


Nach Eingang fänmtlicher Neu⸗ 
heiten iſt mein Lager auf das Beſte 
ſortirt und empfehle eine groß: 


SS 
OO s in verſchiedenen Ausſtattungen u. Preislagen. 


filbernen Löffeln, Meſeru, Gabeln und Heftes, 


A. Zeeck, 


Alte Marktſtraße 4. 


“Von ebenso vortreflicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, bei 
Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 7 


Homburger Pastillen. 


Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darmkatarrhe, 


Schön, bei (2991 f. 


Die größte Juſtrumenten⸗ und 
Harmonika⸗Fabrik von 

J. Altrichter, 
Elbing, Waſſerſtraße Nr. 23. 
Wer wirklich gut und reell bedient 
werden will, wende ſich an obige Firma. 
NB. Ganz beſonders mache ich noch 
aufmerkſam auf die jetzt ſo beliebt ge⸗ 
wordenen nenen Muſter in (2972) 


Jiehharmonikas u. Arifons. 


Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


Bekauntmachung 


betreffend den 
Großen 


Hassen- Ausverkauf 


des 


Allgem. Deutschen Waaren⸗ 
Verſand⸗Hauſes 


für Nahrungs⸗ und Genußmittel, 


Berlin SW., 
Belle-Alliancesir. 100. 


Es gelangen werktäglich in Folge 
Auflöſung der Firma Vorm. v. 8-2, 
Nachm. v. 3—8 zu feſt taxirten Preiſen 
die geſammten Waarenbeſtände ꝛc. zum 
ſchleunigen Verkauf. Dieſelben beſtehen 
aus Colonialwaaren, Hans: und 
Toilettenſeifen, Conſerven, Deli: 
kateſſen, Fleiſchwaaren, Weinen all. 
Culturländer, Liqueuren, Spiri⸗ 
tuofen, Cigarren, Cigaretten. Die 
Preiſe der Waaren ſtellen fih unter 
Garantie nachweislich 


10 - 85 pCt. billiger. 


Barometern, SIE 
Waſſerwaagen. Preisverzeichuiſſe 
(2596) aller Artikel mit den jetzigen Verkaufs⸗ 


q preifen unter Anmerkung des normalen 
Werthes und des Reſtbeſtandes werden 
auf Wunſch gratis und frauco durch 
die Poſt überſandt. Verpackung und 
Nollgeld wird nicht berechnet. Größere 
Commiſſionen nach allen europäiſchen 
Ländern frachtfrei. (2650) 


Konschiitzer Braun-Bier, vorzügli 


Hergestellt aus den 
natürl. Salzen des welt- 
berühmten Elisabeth - 
Brunnens in Homburg 
unter Controle des Geh, 
Medic.-Raths Dr. Deets. 


Hömorrhoidalzustände und Verstopfung. a5 


Brunnen-Verwaltung Homburg v,d. 


öhe. 


| Gute, gejunde 


5 | 
Achtung! Rogge U. Weizen⸗ 


Grieskleie 


kauft gegen Gaffe ganze und halb 
Waggonladungen. Bemuſterte Offerten 
zu richten an (288 i 


9) 
B. Schulz, Mehlhandlung. 
Landsberg a. W. 


Desgl. Ankauf jeden Poſtens 
Gerſte⸗ und 
Buchweizengrütze. 


ü 8 

1 gr., faſt neue holl. Mühle mit 
Windrofe, 2 franz. u. deutſch. Gange, 
neuen Geb., 10 Morg. gut. Land und 
Wieſe, gute Mahlgegend, an Chauffee 
u. Bahn gel., iſt bill. m. wenig Anz. ie 
zu verkaufen. Zu erfr. bei G. Hoff. 
mann, Schneidemühl, Neuer Marktg. 


Eine Hähenbeſitung 


in Weſtpreußen, von über 1400 pr. Meg! 
Nüben⸗ und Weizenboden, 5 Klm. von 
Stadt und Zuckerfabrik entfernt, ſoll 
Familienverhältniſſe halber ſobald wie⸗ 
möglich verpachtet werden. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich brieflich unter 2944 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, gute 
Lage, nahe am Markt, worin ſeit Jahren 
ein Manufaktur⸗, zuletzt Wäſche⸗Geſchäft, 
mit gutem Erfolge betrieben, iſt zum 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
Nonnenſtraße 4. (2906) 
Eine herrſchaftl. Wohnung ſſi 
Tabakſtr. 12, 1 Tr. fof. zu verm. und 
zum 1. April 1891 zu beziehen. [2983] 
Eine kl. Wohnung iſt noch zu 
vermiethen Mühlenſtraße 8. [2981] 
Eine möblirte Wohnung ift von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen Ges 
treidemarkt 13. (2948) 


Heiralhs⸗ Offerte 


Für mehrere Damen mit Vers 
mögen von 30,000 bis 300,000 
und darüber ſuche ich geeignete 
Partien. Streng reelle, höchſt 
coul. Ausführ., ſowie unauffällige 
9 Correſp. find gel. BUS” Sämmt⸗ 


2 Gebiete der Tanzkunſt au und ©! 7 > 


für ſich als auch in Förper- 2 
licher u. geſellſchaftlicher Aus: e 


38 bildung ganz ſicher erzielen 2 me 


wird. (2789) 
3 Hochachlungsvoll 
O. Haupt: 
3 Tanz- u. Balletmeister 2 


2 Thorn — Danzig. $ 
. 


Gründl. Klavierunterricht 


wird billig ertheilt. Auskunft in der 
Expedition des Geſelligen u. Nr. 2633. 


SNN NN KN 
Buchführung 2 


25 einf. und dopp., kim. Rechnen 
ac. lebrt gründlich (2945 ) $8 
Emil Sachs, Markt Nr. 1. 


Sed N 96 96 9056 


Plenz’ Hotel garni, Berlin, 
NW., Neue Withelmſtr. La, dicht 
Bahnh. Friedrichſtr. u. den Linden. 
————— la 


Rehziemer 
Rehkeulen 
Rehblätter 

Reh im Ganzen 


offerirt (2996) 


B. Krzywinski. 
Wuch-Lager 


bon Hermann Bewier, Sommerfeld H. L. 
verſendet in ganzen Stücken und in ein- 
zelnen Metern zu billigſten Preiſen: 
Damentuch, Prima⸗Qualität, in reich: 
haltigſter Farbenauswahl, für elegantes 
Herbſt⸗ und Winterkleid; Lama (Flanell) 
in neueſten Muſtern zu Haus⸗ und 
Morgenkleidern, Anzug ſtoſſe für Herren 
und Knaben, in Buckskin, Kammgarn⸗ 
ſtoff und ſchwarzem Tuch. Proben 
koſteufrei zu Dienſten. 8628 


Anerkannt beſte 
Silberſtahl⸗Müßhl⸗ und Meſſerpicken 
ane liefert unter Garantie 


(66586) 


„ Granobs, Feil 


enfabrik, 
Bromberg. 


9909 


Haag 


sind zu vergeben 4 Mk. 


Sauerkohl und ſaure 
ee Gurken a 


empfieblt [D. Balzer, Strasburg. 
Ia. Werder Leckhonig 
Corned beef 
diverse Thee’s 
fowie mein reichhaltiges (2978) 


Cigarren-Lager 


und fämmtliche 


Colonialwaaren 


empfehle zu zeitgemäßen billig ſten 
Preiſen. 


P. Schulz vorm. Leo Rose 
Neuenburg Weſtpr. 


Ein eiſernes 


Geldspind 


gut erhalten und  preisiverth, wird zu 
faufen geſucht. Off. werd. briefl. unt. 
2971 durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine Getreide: 
Reinigungs ⸗Maſchine 


neueſter Conſtruktton, ſteht zum Verkauf 
bei Peter Ewert, Ober⸗Gruppe. 


Ca. 1000 Ctr, Daberſche 


Kartoffeln 


hat abzugeben Dom. Karſchwitz bei 
Marienwerder, (2939 _ 


I Ser 


: .— pr. Monat, 
A Monat, wobei jedes Loos gewinnt. 4 
Mk. 786 000, gesammte niedrigste Treffer Mk. 1150.—, auch (2648) 


f Beiheiligungen an Preuss. Klassen-Loosen a Mk. 4 pr. Klasse 


4 Haupitreffer Mk. 600000.—, 2mal Mk. 300000 u. 8. w. Prospekte kostenfrei, 
# Aufträge erbeten geg. vorherige Einsendung od, Nachnahme des Betrages. 


H. S. Rosenstein, Bankgeschäft, Frankfurt a. M. E 


Gesellschaflen ! 
ewinnziehung in jedem KB 
Gesammte Haupttreffer & 


M 


05 Die Verwaltung. 


Buckskins v. Kammgarn u. Cheviot, 
unverwüſtl., Bill ardtuchbezüge desgl. 
liefert (Proben frei) Martini, Schwiebus. 


Verblaßte 


Herren⸗ u. Damenkleider, Hüte, 
Mäntel, Bänder, Spitzen ꝛc. von PA 
dunkler, namentlich ſchwarzer Farbe, 
welche durch Einwirkung von Licht 
und Staub ihre urſprüngliche 
Farbe verloren haben und ver⸗ 
graut find, ſoſort wie nen ans⸗ 


Gute Speiſe⸗Kartoffelu 
weißfleiſchig kauft ab allen Bahnſtationen 


u. erbittet Proben u. Preisangabe Ge⸗ 
treidegeſchäft A. Scholtz, Bromberg. ſehend herzuſtellen, ohne fie zu 


600 Gtr. fine Speiſckarkoffeln. J Stoffe zu schaden, best dein. 
hat abzugeben (2916) (3016) EB 


ſie einmal mit 
H. Leißner, Maffanten. 
a  mı 4 Renovat Fi 
zu bürſten. Beſter Erfolg wird WIE 


AA ese 


Gebrauchsanweiſung 40 u. 75 Pf. E 
ab jeder Station, ſowle (2628) 


gute Braugerſte 


B. v. Wolski in Culmſee. 
kauft und erbittet bemuſterte Offerten 
F. Hoppenrath, Fe 
eftor. 


Jur SGechfpfnugung 


Auf Dom. Dalwin bei Hohen: |B 
fein, Kr. Dirſchau, ſtehen 12 tragende $ 


Milchkühe 


se gründet 1874. 


S liche Aufträge beſitze ich nachweis⸗ 
per” 


lich direct oder von Angehörig., 


wesh. ich auch anonyme, poſt⸗ 
lagernde ac. Offerten nicht berück⸗ 
ſichtige. 
rung der Verhältniſſe pp. m. Pho⸗ 
tographie u. Rückvorto beantw. 
Bee! | 205” discret Adolf Wohlmann, 

Eerunſtſtraße Nr. 6, II, in Breslau. 


Genaue Schilder, 


Adreſſe erbittet genau. . Bez 
2928) 


Sa 


— — EIC 


Für Schulen. 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebiicrer, Entlassungs- 
zeugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 


e 


Materialien 
liefert in bester Qua- 
lität zu 19226 


billigsten Preise 
O. G. Róthe'sche 
Buchhdlg. 


(Paul Schubert) 
Graudenz, 


Fettvieh 


zu verkaufen in Radmanns dorf bei 
Gottersfeld. 


— — — ———— — 


4 Ochſen 


der eine 7⸗ die anderen drei 10 Jahre 
alt (vollzähnig) Durchnittsgewicht 13½½ 
Centner, ſtehen mit 22 Mk. pro Centr. 
um Verkauf. Dom. Till walde bei 
Raudnitz Wellpr. (2967) 


Meißner 
Eberferkel 


find in Knappſtädt b. Culmſee verkäufl. 


empfiehlt ſchöne ſtarke (2968) 


bäume 


in gangbaren Sorten au ſoliden Preiſen 
Joh. Tiede, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
Neuenburg Wpr. 


Pflaumen 


kauft jedes Quantum ‘ (2996) 
B. Krzywinski. 


Cine fette Kuh ? 


iſt verkäuflich in Annaberg b. Melno. 


Bringe dem hochgeehrten Publi⸗ ray 
kum meine reichhaltige 


diiufkalien-§andlung $ 


und 


Leih-Anstalt 


letztere bis zu den neueſten Er⸗ 

ſcheinungen ergänzt, in em⸗ 

pfehlende Erinnerung. 

J. Preuss (W. Kahle) 
Muſikalienhandlung, 

Graudenz, Tabakſtraße 5. 


8 
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* 
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€ 
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2 
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oder 
Ki 
leite 
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Drittes Blatt. Der Geſelli E. 


Graudenz, Sonntag) 


24. Fort.. Die Töchter des Millionärs. (ager. verb. 


In einer Woche alſo war ſie Valentin's Frau! Dieſe 
Worte ſchwirrten ihr durch's Hirn, als fie ihre Oellampe an- 
zündete und die Näharbeit des heutigen Tages ſauber zuſam⸗ 
menfaltete. War ihre harte Sklaverei endlich überſtanden? 
Stand ihr nichts mehr bevor, als Friede und Glück? O 
wehl Sie hatte ihre Mutter vergeſſen. Was anfangen mit 
ihr? Val hatte die Entſcheidung dieſer Frage ihr ſelbſt 
leich . und wahrlich, dieſe Entſcheidung ſchien nicht fo 
eicht. 

Es ſchlug zehn Uhr. Von mancherlei Gedanken gequält 
und zitternd vor Ungeduld, wartete Mercy auf die Heimkehr 
von Moll Dill. Aber dieſe kam nicht. Bald hörte ſie, wie 
Fräulein Affıy und ihr Neffe zu Bett gingen und nun trat fie 
zum Schranke und holte einen alten Regenmantel, einen 
Helgoländer, welcher der Mutter gehörte, und einen dichten 
Schleier übers Geſicht gezogen, ſtieg ſießdie Treppe z hinunter, 
öffnete geräuſchlos die Hausthür und trat in die ſchwüle, 
dunkle Nacht hinaus. 

Sie wußte, wo Moll Dill ſich aufzuhalten pflegte, und 
entſchloſſen, ihre Pflicht zu thun, gleichviel, wie ſchwer es ihr 
lachen, eilte fie vom Wurſthoſe hinweg, um die Elende zu 
uchen. 

Die Gasflammen blickten durch das Dunkel. Hier und 
da vernahm man die taktmäßigen Schritte eines Poliziſten 
oder das ferne Rollen eines Wagens. Sonſt war Alles ſtill. 

Flüchtigen Fußes durch die Straßen und Gaſſen dahin⸗ 
gleitend, kam Mercy ſchließlich zu einer Spelunke in einem 
ſchmutzigen, matt erleuchteten Gäßchen. Eben traten einige 
Männer aus der Hausthür. Mercy ſchmiegte ſich in einen 
Winkel, als ſie vorüberſchritten. Glücklicherweiſe bemerkten 
ſie ſie nicht, ſondern zogen ſchwankenden Schrittes ihres Weges 
weiter und verſchwanden daun an der Straßenecke. 

Mercy nahm ihren ganzen Muth zuſammen, ſtieß die Thür 
des Schnapsladens auf und trat ein. 


Nur zwei Perſonen befanden ſich im Junern, beides 
Weiber. Die eine ein Geſchöpf von zerzauſtem hexenartigen 
Ausſehen, die zerlumpten Aermel bis an die Ellbogen auf⸗ 
ekrempt, ſpülte Gläſer hinter dem Schänktiſch; die andere 
tand vor demſelben, eben im Begriff ein Glas Branntwein 
an ihre trockenen Lippen zu führen — es war Moll Dill. 

Als die Thür aufging, wendeten beide Weiber die Köpſe, 
und die Schänkin, welche mit rauher, gellender Stimme zu 
ihrer Kundin geſprochen hatte, verſtummte plötzlich. Merch, 
welcher der Schleier vom Geſicht gefallen war, ſah leichenblaß 
aus, und ihre großen Augen funtelten vor Widerwillen gegen 
einen Ort, wie dieſer war. Sie ſchritt gerade auf Moll Dill 
u, riß ihr das Glas aus der Hand und rief daun in bar: 
ee und gebieteriſchem Tone: 

„Komm nach Hanſe!“ 

Moll ſtand wie verſteinert. 

Es war das erſte Mal, daß ihr Kind ihr jemals in diefer 
Weiſe entgegentrat, und die Wirkung blieb nicht aus. Ohne 
tin Wort, ohne einen Laut wendete fie ſich Jon der Schänke 
und der mit offenem Munde dahinterſtehenden Frau ab und 
Ne Mercy mit ſcheuer, ſchuldbewußter Miene zur Thür 

naus. 

„Komm nach Haufe!” wiederholte dieſe draußen. 

„Geh' nur voran,“ antwortete Moll brummig. 

Unbeläſtigt, unbemerkt langte das Paar am Wurſthofe 
an. Mercy ſchloß das Haus auf und ſchweigend ſchlichen 
beide die Treppe hinan. Wie zornig mußte Valentin werden, 
wenn er erlühre, was ſeine Braut gethan hatte. Aber zum 
Glück ſchlief er ſeſt. 

Als ſie ihre Kammer erreicht hatte, warf das Mädchen 
Hut und Mantel ab und trat der Mutter gegenüber. 

„Was ſoll aus Dir werden?“ fragte fie fireng. „Was 
fol aus mir werden? Denn Du mußt einſehen, daß, ich 
keinen Frieden, kein Glück finden kaun, wenn dies ſo fort⸗ 
geht. ſchäme Dich! Es wäre beſſer für uns beide, wenn 
wir todt wären.“ 

Moll ſchlug die Augen nieder. 

„Mag ſein,“ use fie kurz. 

„Sieh mir ins Geſicht und ſage mir die Wahrheit — biſt 
Du wirklich meine Mutter?“ 

Moll fuhr plötzlich zuſammen. Ihre Augen blickten daun 
wieder matt wie zuvor. 

„Das iſt 'ne ſeltſame Frage,“ antwortete ſie, unruhig an 
den zerriſſenen Franzen ihres Tuches zupfend. 

„Nein, das iſt es nicht. Andere Leute haben ſchon oft 
ſo gefragt — weshalb ſollte ich es nicht? Hätte ich etwa 
keine Urſache dazu?“ 

„Ach ja,“ entgegnete Moll; „aber trotz alledem bin ich 
Deine Mutter, und Du biſt mein Kind, mein Fleiſch und 
Blut. Setze Dir nicht den Gedanken in den Kopf, daß es 
ſich anders verhält, denn es iſt nun einmal ſo. Wir ſind 
ſehr verſchieden von einander, ich gebe es zu; allein das 
ändert nichts an der Sache — Du gehörſt zu mir.“ 

Ein ſchwacher Hoffnungsſchimmer, der für einen Augen 
blick im Innern des armen Mädchens aufgeleuchtet hatte, 
erſtarb für immer bei dieſen Worten. Sie fühlte, daß Moll 
die Wahrheit ſprach, daß ſie, trotz aller Zweifel, die in ihr 
aufgeſtiegen waren, die Tochter dieſes Geſchöpfes ſei. 

Eine Minute lang herrſchte Stille; daun ſprach Merey 
in kaltem Tone: 

„Ich werde mich verheirathen.“ 2 

Moll ſprang auf. Wie leicht zu denken, war das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Beiden kein allzu offenherziges; darum wußte 
ſie nichts von Val's Neigung zu ihrem Kinde. 

„Verheirathen?“ ſagte ſie ſtaunend, „Du?“ 

„Ja, ich. Und der Mann, welcher mich zur Frau begehrt, 
iſt Herr Black, der Neffe meiner Wirthin unter uns.“ 

Moll's Mundwinkel zuckten höhniſch. 

„Der —?! Wer und was iſt er denn?“ 

„Er iſt Kommis in dem Bankgeſchäft von Sardis & Co.,“ 
antwortete Mercy, „und er liebt mich — trotz meiner Armuth 
und meiner Schande liebt er mich und ich werde feine Frau 
werden. Es iſt wunderbar genug, daß Jemand, der mich 
kennt, ſich zu einer Verbindung mit mir bereit zeigt, nicht 
wahr? Ich faſſe es ſelber kaum.“ 

Moll packte ihre Tochter heftig am Arme. „Er gedenkt 


Dich von mir zu nehmen, gelt? Er gedenkt uns für immer 


von einander zu trennen?“ ſprach ſie mit zuſammengepreßten 


Zähnen. 


mit ſcharfer Zurückweiſung. 
will Dir eine Gelegenheit geben, Dich zu beſſern. 
will auch ich, aber es ſoll das letzte Mal ſein. 
Jahre lang Alles geduldig ertragen — ich habe mich mit 
Schmach, mit Vorwürfen von Dir überhäufen, ich habe Dich 
mein Leben elend machen laſſen, jetzt aber ſoll's anders wer⸗ 
den. Es iſt fein Name, den ich fortan tragen werde — nicht 
der Deine, und es iſt ſeine Häuslichkeit, in welcher Du künftig 
wohnen wirſt. Der Himmel ſei uns Beiden gnädig, aber 
entweder läſſeſt Du von nun an das Trinken und ſührſt einen 
ordentlichen, nüchternen Lebenswandel, oder ich will Dich nicht 
mehr Mutter nennen.“ 


auf das blaſſe entſchloſſene Geſicht des Mädchens. 


geſchlagenen Augen und gefalteten, 
Händen da. 


haſt ſo Unrecht nicht. 
Dauer ertragen. Ich will darüber nachdenken, was Du ge⸗ 
fagt haft, und einen Entſchluß faffen, und zwar ſehr bald.“ 


Rücken. Aber ebenſo ſchnell hatte ſie ſich wieder umgewendet, 
und mit blitzenden Augen und dem alten verächtlichen Zucken 
um die Lippen rief ſie aus: „Glaube ja nicht, daß der Mann 
ſich erniedrigt, wenn er Dich beirathet. Du biſt mehr als 
Seinesgleichen, Mädel, trotz Deiner Mutter. 
ſeiner Wahl wahrhaftig nicht zu ſchämen. Ein Kommis bei 
Sardis & Co. — ſagteſt Du nicht ſo? 
jenes Mannes, der in Reichthum ſchwelgt, während Andere 
verhungern?“ 


und öffnete ſie beim Schein der Lampe. 


brochene Sopha in der Ecke und ſchloß die funkelnden, 
ſchwarzen Augen. Dort lag ſie bis Mitternacht, indeß Mercy 
in dem kleinen Bett hinter dem Vorhange friedlich träumend 
ſchlummerte. Dann erhob ſich die Frau, unfähig, ihre Seeleu⸗ 
qualen länger zu ertragen, von ihrem Lager und begann 
leiſen Schrittes, einer Katze gleich, in der Kammer auf und 
nieder zu ſchreiten, bald die Hände ringend, daß die Nägel 
in's Fleiſch eindrangen, bald in der Fieberwuth des Jam⸗ 
mers die Arme wild in die Höhe werfend. 
angſt, welche Reue und Gewiſſensbiſſe erzeugen, war wieder 
über ſie gekommen; aber diesmal griff ſie nicht zu ihrem 
alten verderblichen Mittel, um ſie zu betäuben. Sie ertrug 
Alles geduldig bis zum Morgen. 


wieder und ftahl ſich auf die Straße hinaus. Es mußte ein 
guter Geiſt ſein, der jetzt dieſe Frau beherrſchte, denn ſie 
wendete ſich kurz entſchloſſen von allen ihren Lieblingsplätzen 
ab und ſchritt dem Geſchäftsviertel der großen Stadt zu, 
das zu dieſer ſrühen Morgenſtunde noch ſtill und meuſchen⸗ 
leer erſchien. Hier ſetzte ſie ſich auf eine Bank im Park und 
ſann eine lange, lange Zeit. Endlich ſchlug fie die tiefliegen⸗ 
den, blutgerötheten Augen nach der Thurmuhr der Parkſtraße 
auf und ſah, daß es inzwiſchen neun Uhr geworden war. 
Augenblicklich ſpraug ſie empor und eilte weiter, ohne jemals 
innezuhalten oder ſich umzublicken, bis ſie das Wechſelgeſchäft 
von Sardis & Co. erreicht hatte. 
Augenblick um ſich und ſtieg dann, in Lumpen und Fetzen 
gekleidet wie ſie war, die Stufen hinan, ſtieß ohne zu zögern 
die ſchwere Thür auf, welche das Geſchäftsſchild des großen 
Geldmannes trug, und trat in das hochelegante, marmor⸗ 
getäfelte Zimmer. 


Alle ſtarrten den Eindringling verwundert an. Dieſer aber 
warf, ohne im mindeſten dadurch in Verlegenheit zu kommen, 
einen haſtigen Blick umher und ging dann ſchnurſtracks auf 
zwei Männer zu, weiche in einiger Entfernung vom Eingange 
bei einander ſtanden. 


„Nein er hat nichts derartiges im Sinn,“ verſetzte Mercy 
„Er iſt gut und brav, und er 
Dasſelbe 
Ich habe 


Moll Dill ſeufzte tief auf. 
„Iſt das Dein Ernſt?“ fragte fie mit einem Seitenblick 


„Ja, das iſt es.“ * 
Die Mutter ſtand wie in Sinnen verſunken mit nieder⸗ 
krampfhaft zuckenden 


„Nun,“ ſprach ſie endlich mit einem Achſelzucken, „Du 
Kein Menſch mag dergleichen auf die 


Dabei warf ſie ihr altes Tuch ab und kehrte Merch den 


Er braucht ſich 


Ein Untergebener 


Sie nahm Mercy's alte Geldbörſe von dem Arbeitstiſch 


„Nicht ein Penny! Das giebt morgen eine magere Speiſe⸗ 


„Heut über acht Tage.“ = 
„So bald ſchon? Nun, ich wünſche Euch Glück.“ 
Und ohne die Kleider abzulegen, warf ſie ſich auf das zer⸗ 


Die alte Seelen⸗ 


Ehe Mercy erwachte, nahm ſie ihren Hut und ihr Tuch 


Hier erſt ſah ſie einen 


An den Pulten und Zahltiſchen ſaßen mehrere Leute, und 


Der Eine dieſer Beiden war Valentin Black, der Andere, 
ein dürres, runzliches Männchen, war Jakob Phillips, der 
Buchhalter und Vertraute des Herrn Cullen Sardis und 


deſſen Geſchäftsführer in Boſton. 


„Jakob Phillips!“ 
Dieſer drehte ſich herum, ſtarrte auf die Geſtalt in dem 


zerriſſenen Tuch und Hut und fuhr dann einen Schritt zurück. 


„Mein Gott!“ klang es unwillkürlich von ſeinen Lippen. 

„Alſo kennen Sie mich noch?“, ſagte Moll Dill, ſich an 
ſeiner Verlegenheit weidend. 

Herr Phillips ſchien nicht zu wiſſen, was er antworten 
ſolle. „Ja, ja“, ſtotterte er ſchließlich, „ich kenne Sie. Was 
wollen Sie hier?“ 

Sie ließ ihre Hand von ſeiner Schulter gleiten und ant⸗ 
wortete kurz: 

„Geld. Wo iſt Ihr Chef?“ 

„In New⸗ Pork — doch ſtill, um's Himmels willen! 
Treten Sie hier in ſein Privatzimmer — dort wollen wir 
weiterreden.“ 


Er winkte ihr, zu folgen. Noch einen Augenblick, und 
die Thür des Allerheiligſten hatte ſich hinter den Beiden ge⸗ 
ſchloſſen und Val Black, der kaum ſeinen eigenen Augen und 
Ohren trauen mochte, ſtand allein. Merey's Mutter hier 
— eine Bekanntſchaft des alten Phillips, die Geld von ihm 
fordert und obendrein zu einer Unterredung in das Privat⸗ 
zimmer des Prinzipals eingeführt wird! Was hatte das 
alles zu bedeuten? 

Moll Dill hatte den jüngeren der beiden Männer keines 


Blickes gewürdigt, hatte nicht einmal bemerkt, daß es der 
Bräutigam ihrer Tochter war, der verwundert ihrem Geſpräch 


mit Philipps zuhörte. 


allen Umſtänden ſeiner Pflicht gewachſen ſein und der 
Leben ſtets Anſprüche auf Achtung und Vertrauen erwerben 
karte — aber wir ſind ja daran gewöhnt, das iſt auch ein 
Troſt. Alſo Herr Black iſt Schreiber bei Sardis? Der 
Spaß iſt nicht ſchlecht! Wann wollt Ihr denn heirathen 24 


¿ Geburt zu unterſtützen berufen iſt.. ... Mein Sohn 
der Gegenwart und der Zukunft; er muß daher die neuen Ideen 
in ſich aufnehmen und daſelbſt verarbeiten, damit er das klare 
3 und lebendige Bewußtſein feiner Zeit gewinne, und nicht außer⸗ 
halb derſelben, ſondern in und mit ihr lebe.“ } 


gewerbliche Fachſchulen“, welchen der 
müller in Hagen auf dem weſtfäliſchen Städtetage im Juni d. Y. 
gehalten hat, iſt unter obigem Titel (Homburg bei O. Meißner) 
im Buchhandel erſchienen. 
bei Einrichtung höherer Schulen lediglich Rückſichten auf die Er⸗ 
ziehung und das Berechtigungsweſen genommen, die wirthſchaft⸗ 
liche Volksentwicklung aber unbeachtet gelaſſen hat, und daß die 
Geſtaltung unſeres höheren Schulweſens daher eine durchaus un⸗ 
wirthſchaſtliche fei. Er kommt zu dem Schluß, daß die Einrich⸗ 
tung zahlreicher lateinloſer Schulen nothwendig und daß iin 
Anschluß daran mittlere Fachſchulen errichtet werden müſſen, Fach⸗ 
ſchulen für Maſchinentechnik, Hüttentechnik, chemiſche und Gewerbe⸗ 
Juduſtrie, Baugewerbe, Kunſtgewerbe, Handel und Verkehr, Land⸗ 
wirthſchaft, in welchen neben den höheren Realſchulen die Bürger ⸗ 
ſchulen zweckentſprechende Fortbildung finden können. Wer 15 
für unſer Schulweſen intereſſirt, wird Stoff zum Nachdenkef 
in dem Büchelchen finden. 


„Es iſt unglaublich!“ ſprach Bal zu ſich ſelbſt. „Der 


Alte war ja wie vom Blitz getroffen, als er ihrer anſichtig 
wurde. Bei Gott, dahinter ſteckt etwas! Ob er ihr wohl 
Geld geben wird?“ 


Er trat an ſein Pult, vermochte aber nicht zu arbeiten 


— das Räthſel dieſer Begegnung ging ihm allzuſehr im 
Kopfe herum. 
wurde die Thür des Privatzimmers geöffnet, und die Beiden 
traten heraus; Moll Dill trug eine Anzahl neuer Banknoten 
in der Hand und ſchien weit davon entfernt zu ſein, dieſelben 
verbergen zu wollen. So war ihre Forderung alſo doch be⸗ 
willigt worden. 
zu und war im nächſten Augenblicke verſchwunden. (F. f.) 


So vergingen fünfzehn Minuten. Dann 


Schnellen Schrittes ging fie dann der Thür 


Vom Büchertiſch. 
— Profeſſor Schrader in Jena zeigt in einer Schrift unter 


dem Titel „Auguſta, Herzogin zu Sachſen, die erſte deutſche 
Kaiſerin“ wie die Lebensanſchauungen der Heimgegangenen aus 
der Umgebung herauswachſen mußken, in der ſie ihre Jugend ver⸗ 
brachte. 
Frau thun, die manchen dornenvollen Pfad zu durchſchreiten hatte, 
ehe ſie auf die Höhe gelangte. l ai 
Gleichmuth ihres Weſens. Obwohl der praktiſchen Politik fern 
ſtehend, hat ſie da, wo ſie ein Urtheil abgiebt, ein lebendiges 
Empfinden für das Sehnen der Beſten in Deutſchland. So ſchreibt 
die damalige Prinzeſſin von Preußen am 6. März 1849 an eine 
hochgeſtellte Perſönlichkeit: a 


Er läßt uns einen Blick in das Seelenleben der hohen 
Aber überall bekundete ſich der, 


„Wäre nicht mein Hoffen auf Gott gerichtet, glaubte ich 
nicht an die welthiſtoriſche Aufgabe Deutſchlands, das ſich trotz 


aller Thorheiten doch um den einzigen feſten Mittelpunkt ſchaaren 


muß, wüßte ich nicht, daß die Hilfe da am nächſten, wo die 
Gefahr am größten iſt, ich könnte wahrlich verzagen. 
Einem Briefe vom 22. Oktober 1848 an den Major von 


Roon, den ſpäteren Kriegsminiſter, iſt die folgende Stelle ent⸗ 
nommen. Es handelt fic) darum, Herrn von 
ziehung des Sohnes, des ſpäteren Kaiſers Friedrich III., zu ge⸗ 
winnen. In dem Briefe heißt es: 


oon für die Cre 


„Es gilt einen tüchtigen Mann heranzubilden, der unter 
ſich im 


muß, wie auch Gottes Wille über die Zukunft und ſeine per⸗ 
ſönliche Stellung verfügen möge. Als Menſch zeige er fic nur 
durch Pflichttreue und Ehrenhaftigkeit bevorzugt; als Fürſt be⸗ 
weiſe er durch die That, daß eigenes Verdienſt das een 
ehört 


— Gin Vortrag über „Lateinloſe höhere Schulen und 
iveftor Dr. Holz⸗ 


Der Verfaſſer beklagt, daß man bisher 


oR | 


— ueber Land und Meer“, die trefſtſche, ſchon in fd 


vielen Familien eingebürgerte illuſtrirte Zeitung, hat am 1. Oktober 
einen neuen Jahrgang begonnen, deſſen erſte Nummern uns vor⸗ 
tegen. 
Meer“ Alles zu bieten beſtrebt iſt, was ein Blatt zu einem Schatz für 
die Familie machen kann: 
lung aller Zeitfragen auf allen Gebieten, | 
wichtigſten Geſchehniſſe, Räthſel und Spiele, vieles für die Hausa 
frau und den Familientiſch und manches für den Freund eines 
guten Scherzes. Dazu die prachtvollen bildlichen Darſtellungen 
nach erſten Meiſtern und in trefflicher Ausführung. In den beiden, 
uns vorliegenden Nummern zählen wir allein 67 Illuſtrationen. 
Das Blatt ſei wiederholt empfohlen. 
12 Mark. 


Auch dieſe Nummern bezeugen, daß „Ueber Land und 


Unterhaltungsſtoff beſter Art, Behand⸗ 


eberſichten über die 


Preis des Jahrganges, 
i ith, 8 
— [Der Geb irgsfreund.] Die in Zittau erſchemnende 


Reiſe⸗Zeitung für das Rieſengebirge und die benachbarten Bezirke 
bringt wieder manches Werthvolle: z. B. Vom Kurorte Salzbrunn. 
Vom Hagel und ſeinem Auftreten in der Oberlauſttz ſeit 400 
Jahren. Die Einwanderung der Zillerthaler ins Rieſengebirge. 
1 Wanderungen. u. ſ. w. u. ſ. w. (Verlag von Schirach 
n Zittau. 


rr 


— 


— [Eine für Sortimentshändler wichtige Vera 


fügung] haben die Minifter des Innern und der Finanzen in 
einem gemeinſchaftlichen Erlaſſe an die Regierungspräfidenten und 
Provinzial⸗Steuerdirektoren erlaſſen. ö 
zur Sicherung des Fortbeſtandes des deutſchen Sortimentsbuch⸗ 
handels geboten, daß die für königl. Bibliotheken erforderlichen 
buchhändleriſchen Werke von den in den Städten beſtehenden 
Sortimentsbuchhandlungen entnommen werden. 
práfidenten 2c. find mit entſprechender Anweiſung verſehen worden. 
Nur größere bezw. koſtbare wiſſenſchaftliche Werke ſind von dieſer 
Vorſchrift ausgenommen. 
Beſtellungen gewährte Rabatt auch fernerhin in Anſpruch genommen 
und insbeſondere auf den Antrag des Börſenvereins deutſcher 
Buchhändler wegen Verzichtleiſtung auf den bei Bücherbeſtellungen 
früher gewährten Rabatt und Annahme eines Diskonts voy 
höchſtens 5 Prozent nicht eingegangen werden. ES 


Nach derſelben erſcheint es 


Die Regierungs⸗ 


Dabei foll der bisher bei Bücher⸗ ꝛc. 


E ___—_______—_  _ _ _____ ___ — ——— 


— [Die deutſchen Auswanderer], welche in Newyork ane 
kommen, fallen ſehr oft, ſobald fle die Luft der neuen Welt athmen, 
Gaunern in die Hände. Ein mit Erfolg verſuchtes Stückchen iſt 
der ſogenannte „Gürtel ſchwindel“. Dem hilfloſen Einwan⸗ 
derer wird von neugewonnenen „guten Freunden“ gerathen, nur 
ſo viel Geld in ſeinem Beutel zu behalten, als zur Beſtreitung der 
Weiterreiſe nöthig fet. Das übrige Geld ſolle er in einem der 
landesüblichen Leibgürtel aufbewahren. Der unglückliche Fremd⸗ 
ling wird alſo in ein Zimmer geſchleppt, wo man ihm den groß⸗ 
müthig geſchenkten Gürtel gleich umlegen will. Bei dieſem Umlegen 
merkt das vertrauensſelige Opfer nicht, daß man ſeinen mit ſeine 
Geld inzwiſchen gefüllten Gürtel durch einen mit Bleiſtücken y 
Ban erſetzt. Der Betrogene wird gewöhnlich die Natur 
auſchgeſchäfts erſt inne, wenn er in boo (gin 

ftlonmunagars erreicht hatt. 


a IV. Weseler KK 
eld-Lotterie. it 


ae LOOSE nur 3 


In Grandenz zu haben bei: J. Ronowski, Grabenſtraße 15, Gustav Kauffmann, Langeſtraße 13. In Jablonswo bei: 


sa 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. änſteren. Unters 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
tiem Fällen, gründlich und ſchnuell; 
wohnhaft feit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Vorm., 46 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Anch Sonntags.) (367a) 


> ASES 
Aerztlich warm empfohlen! 


Zarte Haut! 
Man benutze nur die berühmte 


Anitendörſtr' re” 


Schwefelſeife, v. Dr. Albert 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſenzc. 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Fritz Kyser. Drog. (3386 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten, 


Jährlich 24 
Nummern 
mit 250 

Schnitte 


= 
= 
Ca 
Qu 

nite 
Tratan. 


enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Baudarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorze ichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poftanftalten (Itgs.· Katalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Erper 
dition Berlin W. 35. — Wien I. Operngaſſe 5. 


183. Kgl. Preuß. Klaffen Lotterie 
22. 11. u. 12. Novembre 1890. 

er 2% Loofe mitſpieſen will, zahlt 
zur II. Klaſſe für 1/00 7,20, /) 14, 
1/95 28, ½0 Autheil 70 Mark. Die an⸗ 
deren Klaſſen für ½00 3,60, 150 7, 95 
14, ½ Autheil 35 Mark. Nummern: 
Verzeichniß verſende den 9. November. 


US u. u 
Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer. 
Zu einem Geſellſchaftsſpiel von 100 
Loosen der Hamburger Rothen, Kreuz 
Lotterie lade erg. ein. 1/100 4, Yso 7,75, 
Yas 15,50, 4/9 Antheil 35 Mark (2685) 
Nummern: Berzeichniß verſende den 1 
November. Gew.: 50000, 10000, 5000 
Mark. Zieh. v. 18. bis 22. Novbr. 1890. 
M. Goetz, Looshig., Lautenburg Wpr. 
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Goldene Me 
Weltausstellung 
Paris 1889. 


In der Filiale von A. Flach, Hofliefe⸗ 
rantin, Grandes, Marienw.⸗Str. 50, 
fowie Salinas Wernicke, Grau: 
denz, Tabakſtraße. 


Schuster 
Markneukirchen i.. 


i Fabrik und Versandt von 
Musikinstrumenten, Harmonikas ele. 
Absol. Garantie, Umtausch bereitwilligst- 

Illustr. Preisliste gratis u. franco. 
Bitte genau i Georg Schuster zu adressiren. 


Ca. 25% Ersparniss 
bei Colonialwaaren. 
Spezielle Preisliſten für beng nee 


aterialwaaren, Heringe, Spirituofer 
igarren ꝛc. verſendet überallhin zu 


rates Reetanbt-Gel att la 

CONSUM-VEREIN 
Gustav Gawandka, Danzig 
teitaofie Nr. 10, Ede Kohlengaſſe. 


Haupt- 


und 30 Pf. für Porto und 
Gewiun⸗Liſte verſendet 


Mk. 


Se ser BDeasHraaresce 
Leidende sich zu spät nach Rettung umsicht, Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma Athemnoth), 


und Kehlkepfcatarrk etc. ete- leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ, polygonum), welcher echt 
Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, 


Genehmigt durch Allerhschſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußtiſchen Monarchie. 


irchbau- Jichung am 6. Nopbr. d. 3. W Keine Ziehungsverlegung.! 


40000. 10 000K, 5000115. 
F. A. Schrader, Hannover, 


Aug. 


os Sees Pe ES 


— 


für Kranke und Reecouvaleseen⸗ 
ten und bewährt ſich vorzüglich als 


zur Kräftigung 


Empfehlungen. über die dem Importeur gewordenen Auszeiehnungen informiren will, verlange daselbst is di 
Pp 3 1 mir ve ze daselbst e 


CHERING'S REINES MALZ-EXTRACT 


Linderung oa Reizzuſtänden ve = 


ift ein ausge⸗ 
zeichnetes 
Hausmittel 


Athmungsorgane, sei gators, gencbuſten sc. Flasche 75 Nl. 


= s 
Malz-Extract mit Eisen 
may zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifen⸗ 
en Eifenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. verve 
ordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mk. 


Dieſes Pri 


engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die 
bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mk. 


| Malz-Extract mit Kalk. 


avat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (jogenanute ME 


moments E 


Seruipredanioiuk. Schering’s Griine Apotheke, Berlin N. Cbauſſee· Straße 19 


— 1 Niederlanen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenßandlungen. 
r 7 = . pa EEE ET LENT HET 


x 2 


Börſen⸗Speenlation 
mit beſchräuktem Riſico. 


a Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren Börſen⸗ a 
Sy lation mit beſchränktem Verluſt und unbegrenztem Gewinn theil⸗ 
nehmen. Proſpect wird franco zugeſichert. 


Eduard Perl, Baulgeſchäft, 


Berlin, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 4 


Die 
bezweckt das gemeinſame Spiel von 


Scrienloofen und Prämien⸗Auleihen 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 
Mk. 48. 


geg Ml. 140%) Gack Fe We BE 


Jede WI 

edles Loos gewinnt. 

— Nächſte Ziehung am 1. November cr, EM —— 
Spielplan und Satzungen auf Wunſch franco per Poſt. 


Serienloos⸗Genoſſenſchaft 


(2703) 


Yinfiren ein Verguiigen mit meinen aft. 


hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſir⸗ 
meſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit 

. Leichtigkeit. Umtauſch geſtatt. Preis M. 2,1 
Elaſt. Abzieher M. 2,15 bei (9198) 
ushak, Coiffeur, Graudenz. _ 


re mgt De ur RE AS ren ag N 

Heilbewährt seit 1601. Besonders wirksam bei Erkrankungen der Atmungsorgane 

und des Magens, bel Skrophulose, Nieren- und Blasentoiden, Gloht, Hamorrhoidal- 
y beschwerden und Diabetes. 

Versand der Firstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 

Furbach & Strieboll. 


Niederlagen In allen Apotheken und Mineralwassarhandlungen. 


Kurorf-salzbrunn-Schlesien.f 
lieber die Haar-Tinklar. 


P. Kneifel'ſche 

Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches ſo ſtärkend, haar⸗ 
erhaltend und wo noch die geringſte Keimfähigkeit vorhanden (man leſe die 
Zeugniſſe), ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit ſicher beſeitigend wirkt, wie dies 
altbewährte, ärztlich auf das Wärmſte empfohlene Kosmetikum. 
Pomaden find bei obigen Uebeln trotz aller Reklame derartiger 


zeneraldepot: Hofapotheker 
je: Fr. L. Hagen, Königsberg Pr. 


vlaß, in Marienwerder bet P.Schauffler ant Markt in Flac. zu 1, 2 u. 3 Mk. 


Eine jede ſparſame Hausfrau aus 


welche ein vorzügliches, nuverfälſchtesdebirgsle inen, ſtarku. feinfädig, 
Bettbezüge, Gulett, Hand⸗ u. Taſcheutücher billig zu Fabrikpreiſen be⸗ 
ziehen will, verlange umgehend Mufter- und Preisbuch portofrei von Brod - 
Korb & Drescher, Gebirgsleinen⸗ Handweberei, zu Landshut im 
Rieſengebirge. Jedes gewünſchte Metermaaß w. abgegeben. Ausgezeichnetes 
Pa. Hemdentuch, nadelfertig, 83 em br., 20 Meter lang, a St. Mk. 9,—, 10,—, 
10.80, 11,80 Portofr. Zuſendung v. 20 Mark an. Garantie. Zurücknahme. 


r Die weltbekannte a 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [26528 

Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 
zeitge⸗ weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 
454) beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett 
Verpackung wird nicht berechnet. 


comm 150,000 Mk. com 


werden gewonnen in ber 


IL Grossen Greld-Lotterie des 
Vaterl, Rranen-Vereins, 


Ziehung 
am 18. bis 25. Novbr. 1890. 
& Loos Mk. 3, ½ Looſe Mk. 1,50. 


Georg Joseph, Säsennr. sa. 


Damen- Mäntel, Jacken, Wiener 
Umſchlagetücher find billig zu ver: 
kanfen Gartenſtraße 17. (2824) 


Zür Glafer! Gärtnereien! 


Scheiben 


jeder Größe hat auf Lager 10 


5 


mäßen Preiſen y ( 
Giasfabrik Selmahütte 
per Sedlinen Weſtpr. 


Salzheringe Salzheringe 
ſteigen täglich im Preiſe u. daher rathſam, 
jetzt noch ſchleunigſt ſeinen Winterbedarf 
zu decken; noch verfende ich: Neue 1890 
Mattis, ſchottiſche, feſte Packung, a Tonne 
20, 22 u. 24 M.; neue 1890 T. B ſchottiſche, 
ähnlich wie Fullheripge, a 20 u. 22 Mk.; 
neue 1890 Holländer, prima Mattis, fetter 
Fiſch, a 25 u. 27 Mk.; neue 1890 Holländer, 
Selected, für herrſchaftl. Tiſch, a 30, 36, 
40 Mk; neue 1890 hochfeine Ihlen, garant. 
Parthien u. gee to 5 an 

arthie Waar-Heringe, ca. ½ Pfd. h 
ſchwer, a Tonne 18 Dt; eine Parthie von ze — 
ca. 500 Ton. v. J. Fettherige, ganz geſund Danziger feinſchnitt, ſowie auch 
u. guten Geſchmack, a 12 u. 14 Dt; v. J.] nach Magdeburger Art eingemachten 


ido in en dee, Sauerkohl 


zur Probe in /,, ½ u. i Ton. Verf. geg. 
Nachn. oder vorher. Einf. des Betr. [2498 offerirt in Orboften und kleinen Ge⸗ 
binden billigft f 28 


I. Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. bill (2819) 
E. T. Sontowski, Danzig. 


Unterleibáteiven heilt brieflz 
Haut-, Dr, Zi. Berlin. Lindenſtr. 58.8 


Balſam und]? 
Mittel völlig]? 
nunlos. Obige Tinkt. iſt in Graudenz uur echt bei Fritz Kyser, Markt- 


Mehrere Dutzend zurückgeſetzte [2886 


Leder⸗ und Lack⸗ 


Zuggamaſchen für Damen 


um damit gänzlich zu räumen, verkaufe 
dieſelben pro Paar fiir 3 bis 4 Mark. 


__ E. Fenner Nounenſtr. 6. 


EEE i 5 
Bettfedern 

in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
Pfd. 50, 60, 75, 

Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 

dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3, 

Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 

von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Lente- u. Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen-, Herren: 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beintleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalous 
Plissé-Unterröcke 


empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen (2021) 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Tapeten 


von 15 BF. an offerirt B. Desgonneck. 


ls — 


auenschönheit 
und Liebreiz 

wird durch sorgfältige Pflege nicht 

uur gehoben, sondern bis in's höchste 


Alter erhalten. 
; Die in Paris 1889 mit der goldenen 
Medaille preisgekrönte S 


CREME 
GROLICH 


4 ift ein Produft, ; 
welches an Vollkommenheit einzig dafteht™ 
zund iſt dieſelbe unſerer Damenintelligenz zur 
neinigung des Teints von Flecken und Un⸗ 
reinigkeiten und zur Pflege deſſelben wärmstens 


Gr. Packhof⸗ 
ſtraße 29. 


r 


GOCE CA, FUER Mee 
Euftröhrencatarrk, Spitzenafiectionen, Bronchial- 
in Packeten & 1 Mark bei Ernst Weidemann, 
über diefirzilichen Aeusserungen und 
über die Pflanze handelnde Broschüre. 


fauft und 1 — höchſte Preiſe 


| Kleinster Treffer 30 Mark. 


GA rey ae re 


Haase. 


—— 


a 
D 
* 
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Eutenfedern 
Gänfefedern und Daunen 


kauft die Bettfedernhandlung von 
(22240 Jul. Grosser, Thorn. 


Surtofel- Dinpfer 


von 


ADALBERT SCHMIDT, 


OSTERODE, 
machen faulige und erfrorene Kartoffeln 
verwerthbar, bedürfen keiner polizeilichen 
Con ceſſion und haben den erwieſen ges 

ringſten Brennmaterialverbrauch. 


EINRICHTUNG 


zum Abdämpfen von Erbſen und 
Entbittern von Lupinen 


mit Speyial-Dampf=Bertheilung 
Syſtem Adalbert Schmidt. 
Man verlange: (2587) 
Speeial- Prospekte. 
1 ti vertilgt man fofort 

d EN 1,00. —Ueber 500 mal 

bt (2339) 


und radikal mit Idin. 
Preis Mk. 0,50 und 

belobt. 
_ Fritz Kyser, Granden _ 
(2884) 

lexander Loerke. 

ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be. 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse 20. Berlin S.W. 19. (8761) 
i q kreuzsait., v. 380 H. an 
lanlnos Ohne Anzahl. a 15 Mk, 
monatlich. — Kein Zinsaufschlag! 


Kostenfreie, 4wöch. Probesendung. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


| Pensionat in Dawig! 


Töchter beſſerer Familien finden bet 
gewiſſenhafter Beauffichtigung in einem 


nachweisl. anft. Benfionat Danzigs gute 


und freundl. Aufnahme. 
unt. 2843 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


lungen. Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte CREME GROLICH“, 
Ida es werthlose Nachahmungen giebt. 

In Pr. Stargard: 6. Fiedler, Friſem 
In Grandenz: Fritz Kyser, Droguiſt 
In Bromberg: Dr. Aurel Kratz, | 

n 03 ESPIAR TIEN — 


Bruſtblattgeſchirre 
billiaſt bei (2301) E. Flindt. 


„Benedictine“ 


Waldenburg. 
gr ci e do: ego 
j in Qualität der an- 
Unihertroffen erkannt beste aller 
dentsehen Benedictine- 
Liqueure. Ausseror- 
dentl. wohlschmeckend, 
auf den Gesammt-Or- 
ganismus von wohlthä- 
tigster Wirkung. Man 
achte genan auf Schutz- 
marken und Firma, da 
eine grosse Anzahl ganz 
werthloser Nach- 
mungen existirt, 

Echter,,Waldenburger 
Benedectine“ kostet: 1/,-Literflasche 
Mk. 4.75, ½-Literflasche Mk. 2,50, 
1/ -Literflasche Mk. 1,40, 1/g-Liter- 
flasche 80 Pf. Zu haben in &ran- 
denz bei F. A. Gaebel Söhne, in 
Culm L. Alberty, in Marien- 
werder B. Düster, Leopold Hilde- 

brandt. . f (16211) 
Deutsche Benedictine-Liquew-Fabr. 
drich & C 


Friedric 0. 


Off. w. briefl. 


welche einigegeit zurückge⸗ 
zogen leben müſſen, finden 


i) amen gute u. verſchw. Aufnah. 


Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Moin Y in welchem über 40 
Allein Laden Jahre ein Leder⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben, eignet ſich auch voll» 
ſtändig zum Material⸗Geſchäft, iff 
ſofort zu vermiethen bei (2658) 

A. Hirſchfeld, Dirſchau, Lindenſtr. 4 


$ e ir ath ! Eine j. Dame, 


180000 M. Bers 

> mögen, Maite, 

wünſcht fich zu verheivathen. Anträge, 

jedoch nicht anonym, unter K. N. 3937 

nimmt entg. d. „General⸗Anzeiger“ 

Berlin SW. 61. Strengſte Discretion 
ſelbſtredend. (2660) 


Befte und billigſte Bezugsquelle 
= — neue, doppelt gereinigt und ges 


enc, echt nordiſche 
Beitfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) quite nene Bettfedern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdannen 
IM. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 M. und 2 tag Y este y 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 
4 M. 50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdaunen (ehr füllträftig) 
2M. 50 Pfg. und 3 M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 M. 5% Rabatt. efallen» 


ty 
des wird frankirt bereitwilligſt 


Waldenburg Schlesien. zurücgenommen. mmm 
E Pocher & Co. in Herford &. Wenn 
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